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Friihlingsglanbe.

Enb fdan’ iy Gottes We't im Sriihlingslidt,

Wenn junges Griin erg'dnst anf allen Triften,
Wenn Bliitenfdynee aus diirren Aeften bricht
Und Luftgefang ertént in blauen Liiften,

Dann hoff’ idy wieder, und nody glanub’ iy nicht

An die Erfiillung fdon der legten Sdyriften,

Wo Pradiend unfre fiindenmorjche Welt

3In Slammen des Geridts jujammenfdllt,

Dann {dufelt’s wie ein himmlijdes Erbarmen
Midy teéftlih an im lanen Srithlingswind!
Dann lddelt, wie gewiegt in Nutter Armen,
Die Erde, mir ein neugebornes Kind:
3y fel’ den alten Seigenbaum ermarmen
Im Sonnenfdein, den gnddig und gelind
3hm nod)y dies Jahr vergdnnt die ew’ge Liebe,
Ob er nidit Bliiten dody und Sriidyte triebe ?

Und {daw’ idy in ein Kinderangefidt,
Die offne Stirn, die hersliditrenen Augen,
Aus denen Ped der Ulut der Unfduld fpricyt,
Die frifd) den BGlanj der Shdpfung in fidy fangen,
Dann hoff’ idy wieder, und nody gland’ id) nidyt,
Daf gar nidits mehr die Menfdheit folle tangen,
Daf fie {dyon diirres Fol3, ju nidts mehr gut,
Als nm 3u brennen in der ew’gen Glut.

Dann fren’ idy midy: nody ift nidt ganj verloren
Des Sdopfers Bild in diefer Siinderwelt,
Lod) werden Kinder unfrem Gott geboren,
Wie frifder Than anf morgenvotem Seld;
Wer weiff, wozn dies Kindlein fei erforen?
Ob’s ein Prophet vielleidyt, ein FuPunftsheld,
Denn Gottes Geift will nod) in viel Geftalten
Die Siille feiner BerrlidyPeit entfalten. @arl Geror,

DPex Bdymery und feine Beredifigung.

\pdge fern dir Bleiben jeber Schmery” —
b bad ift der Shlufifap eines jeden Gliid-
§ wunjdes. Und dod) ift er eben jo un-
> bebadt al3 unberedtigt. Ein Leben ohne
Sdymerzgefiihl, wie jdhal und dde milhte e3 jein,
RNur der Schmery ift e3, der dber Freube ihren
Wert gibt. Wie auf bunblem Untergrunbe bie

Farben fid) leudtender abheben, fo ift €8 aud
mit dem Scdmery und der Freude.

Je tiefer und befeligender eine Freude, um
io mehr Anfldnge Hat fie an den Sdhmer;. Die
iibermdltigendite Freude thut ficdh) burd) die Thrine
fund, und diefe ift dbad Wttribut bded.Scdmerzes.

Aud) der jeelijhe Sdymers Bhat jeine fiifgen
Reize, die innerlid) oft mehr beglitcten, al8 bie
felle Freude e8 gu thun vermag; denn er bringt
ung ein Heer von Lrdumen, Crinnerungen, Vor=
ftellungen, KAdmpfen, von bdenen die Freude in
Wahrheit Peine Ahnung Hat.

Der Shmery verleiht aud einen flavern Blict
fiied RQeben, al3 die Freude ihn jemald zu geben
vermag.

Der Sdymerz hat feine eigene Weisdkeit, von
welder der Frohlide fidh nidhtd trdumen I4ft
Der Shymers ift veidh) wie die verborgenen Quel=
len, beren inmerften Urfprung man nidt fieht,
wdhrenddem man begierig von dem flaven Waffer
trintt. Die Wafjerftrdme bde8 Schmerzed find
durd) bag Filtrum der Crfahrung und der Ent-
fagung geldutert worden.

RNur der eigene Blidk, der in fidh) Jelbjt hinein-
fhaut, und der allein fein Geheimni8 und den
Sdymery feined DHerzend fennt, fann die Tiefe
ermeffen.

Cndlid) ift der Sdmers aud) iliberlegen, er
verleiht einen unbefangenen Blickt, weil er in
Wahrheit viel freier in der Wabrheit, viel freier
in der Welt dafteht, ald die Freude, die bald
diefe, bald jeme Blume begehrt, fte judt, nad)
ihr Berlangen Hegt und immer fo fehr in An-
fprud) genommen ijt, itbevall fo vielerlei in Er-
mwdgung 3u ziehen hat.

Der Sdhmery begehrt ndmlid) nidht, ev Hat
nur vereingelte iele, fiiv die er feine gange Rraft
einfest. Cr trdgt die Gegenwart, madt feine
Butunftdpline und wird daher nidht leidht ge-
tdujdht. Gr Blicft uriick, felten vormdrts.

Aber der Schmery ift wihlerijh. Er judht
fid) feine Opfer aus, er weif, e3 bedarf geiftiger
und Edrperlidger Kraft, ihn aufyunehmen, ihn ju
tragen; daber Bblidt er an jo vielen Orten nur
binein, um wieder weiter u gehen. Cr will
Plag, will fih breit maden, will allein fein.
Cr fpridht wie die Liebe: ,Gib mir dein Hery,
bag id) did) in meine Arme jdliege,” und da er
der Liebe jum mindeften ebenjo nahe vermandt
ift, wie bdie Freube, jo Defipt er in Wahrheit
eine ungeheure Madht, Der ein jeder tiefer
benfende und empfindende Wenjd) fidh) willig
untermwirft.

Der ftille, edle Sdymery ift in der That desd
Menjdhen Beftes, und nur er ift es, ber ihn jur

Freude befihigt; wer nidht erft durd) ein Gol-
gatha gegangen 1ft ber fennt die wahre Ofters
{timmung nidt.

Gin Bhrxumtt ans bzr Wichlamheit
ber Frauw.

A in Hauptmittel, den WMann gu beglitcken,
i ift dex liebendwiirdige Frohfinn des Weibes.
‘4{\, 7 Wenn der Mann durd) jhmwere Sorgen, -
2 permidelte Arbeiten, miflungene Unter=
nehmungen und Unannehmlidfeiten ded Berufes
triibe geftimmt ift, fo empfindet er duvd) nichts
mehr tad Glid der Ghe ald durd) die Klarbeit
und Heiterfeit, mit welder fein BWeib ihn trbjtet
und jtiist. Bedddten dod) die Frauen diefe thre
widtige Aufgabe mehr, freundlidhe Gefdhrtinnen
ded Manned zu fein!

Nmgefehrt gibt e8 Feinen grdfeven Feind bdes
ehelihen Gliided ald die LQaunenhaftigleit. Cin
tritbes, melandyolijhed Gemiit, weldesd iiber das
gange Qeben einen dunflen, aber gleidhmdfigen
Sdleier breitet, ift immerhin nod) leidhter su er-
tragen, al3 dag Aprilwetter wedfelnder Laune.

Nidht felten Hdrt man die Frage, wer in der
Ghe herrjden foll, der Mann ober die Frau.
Reiner von beiden, fondern bdie Riebe, welde
jeben von beiden Gatten treibt, dem andern an
Rirdfidht, Adhtung und JdrtlidPeit juvorzufommen.
Rant vergleiht einmal fein dad Berhdlinid der
Gatten mit dem ded Kinigd und jeined Minifters.
Der Mann Herrjdht, die Frau regiert. In allen
widtigen Dingen, in der Einridtung ded gangen
Hausdwefens, in der Crziehung der Kinder, in ber
LBah! ved Verfehrs, in der Geftaltung ber Gefelligeit
. §. f. Deftimmt der Wille desd Mannes, die Art
aber, wie er in usdfithrung gebrad)t werben
foll, Beftimmt die Frau; fteht fie alfo ridhtig ju
ihm, d. §. fennt und adtet fie jeine Weinung,
fo witd fie in taufend Dingen jdeinbar felb-
ftindig beftimmen. Gewif wire e8 gany falid),
died ein ,Pantoffelvegiment” u nennen; davon
fann nur da die Rede jein, wo der Wann Feinen
Willen hat, oder ihn nidht geltend madjen darf,
wa3d ein ebenjo ungefunder Jujtand ift, wie wenn
er ein Haudtyrann und die Frau nur die Haus-
pélterin wdre. ,Glitlidger Bund, wo der Gatte
bad Haupt, die @attm bag Hery ift!”

Griolg!

Grfolg! das ift bad grofe, Beifferfehnte Jiel,
weldem alle WMenjden, WManner jowohl al3
Frauen, mit allen ihren Krdften und oftmald aud
mit allen Witteln anftreben.
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Mit allen Witteln! Davin liegt eben meift
die Urfadhe, wenn jo viele in diefen ihren Be-
mithungen einen WMiRerfolg su verzeidnen Haben,
benn wenn man faljdge Mittel in Anwendung
bringt, fo Yehren fte fid) gegen und fjelbjt, und
wenn man einen u Ffomplizievten Appavat in
Bewegung fept, fo (duft man Gefahr, durdjdaut
und weit abgefilhrt u werden von der juver-
laffigen Bahn. Wer ftd) dagegen mbglidjt ge-
rdujdlod und unauffdllig einem ind Auge ge-
faften Punfte zubewegt, der wird ihn um fjo
eher und fiderer erveidjen, der wird um fjo
weniger Hindernifje auf feinem Wege finben.

Diefe Regel gilt fiir den Mann, der, auf dem
Boben ded gefddftlihen und Bifentlihen Lebens
ftehend, von ftiirmijhen Wogen umioft wird;
mehr aber nod) gilt fie fiir die Frau, welde
auf dem f|deinbar glatten Boden de3 Parfettd
von einer nod) unverhltnidmdpig grofern An-
3abl Yampfbereiter und fdhiger Rivalinnen ums-
geben it.

Dag Maddhen oder die Frau, die zeigt, daf
fte gefatien will, die fidhtbar alled anwenbet,
um gu gefallen, wird jelten thren Jwed fo voll-
Pommen errveiden, alg ihre flugere Mitfdhmwejter,
bie zwar vom gleiden Wunjde befeelt die Ring-
bahn betritt, denjetben aber Hinter einer havm-
lofen upenfeite - gejdhickt zu  verbergen weif.
Crjteve ‘wird Bald in den Ruf einer Kofette
fommen, die Frauen werden fte befritteln, tabeln,
begeifern, ihr Fehler und Mangel andidten, die
ihr vielleiht in Wirklidfeit fehr ferne ftehen;
bie Manner werden ihr ein gewifjes WMiftrauen
entgegeanbringen und felten iiber blofed Cour-
madjen hinaudgehen. Die leptere dagegen wird
man licbendwiitbig nennen, fte wird fiiv einen
auvevliffigen Chavafter gelten und wenn gleid
fte im gangen von ihren Mitjdweftern audy nidyt
viel glimpflidher behandelt werden wird, ald die
Rofette, o fehlt diefen dod) die Mdglidhfeit 3u
fagen: ,Sehet dod) jelbft, weldesd ihr Benehmen
ift, wie fie e5 treibt!” Dabdurd) aber ift wviel,
febr wiel gewonnen.

Borfidt, -eine gewiffe Klugheit und Rube
find .bie erjlen Grundbedingungen zu jeder Art
von Erfolg, 3u gefelljdaftlihem nidt minder, ald
3u gefdaftlichem.

nter der Rubrif BVorfidht und Klugheit jind
wir vor allen Dingen verpflidhtet, warnend su
rufen: Nue feine BVertrauensieligleit!

Nihtd ift gefahrooller, ald wenn man leidht-
gliubig dem &upern, oft fehr triigerijhen An-
fdeine zu {tart vevtraut, den Reden und jdhdnen
Worten - der - Menjden vollen Glauben jdenft
und dad eigene Thunm und Lafjen fo einvidytet,
wie wenn man fiir die edeln und redtliden Ge-
finnungen jolger Shdnredner jede wiinjdens-
werte Garantie bejdie.

@8 ijt gewiff nidt nitig, von der Welt im
aligemeinen und den perjinlidgen Befanuten im
befonbern bofe zu denfen, nur ift e3 ratjam, fein
Berhalten jedermann gegeniiber fo einguridhten,
ba und aud) fein Nadyteil Ddaraud erwadfen
fonne, wenn die Jeit offendbart, dah man e§ mit
Qeuten zu thun gehabt, die micht find, was fte
au fein fdeinen und ju fein behaupteten. Aljo
Buritdhaltung und Berjdwiegenheit, 53 man
foldge Beweife erhalten Dat, die jeden TFweifel
bannen. — Jft man einmal in den Befily joldher
Beweije gelangt, dann mag man denen gegen-
iibes, ‘die fie um8 gaben, allerdingd fein ganges
Jnnere aufidliegen und fle ungejheut in bdie
Liefen Der Geele blicten laffen, friifer aber aud
nidt, denn man mddte nur ju leidht in die pein=
lige Rage fommen, fein wverfriihted Vevtvauen
unverhilmismdipig teuer bezahlen zu miifjen.

Weiterd erfordert die Klugheit aud) wieder,
baf wir den Sdhwdden und Neigungen unfever
PNebenmenjden big ju einem gewifjen Grade Red)-
nung tvagen, und ihnen anbequemen und ung
jebed Spotted und aller abfdlligen Bemerfungen
iber biefelben enthalten.

Redynung dilrfen wir den Cigentitmlidhfeiten
anderer wohl, wie gejagt, bi3 u einem gewiffen
‘®rabe tragen ; aber e3 ijt in Ddiefer Begiehung
aud) jeded Buniel {trenge ju vermeiden. Ju weit
gebende. Anpafjung madyt verddtlid), und e3
wilrde unferm Chavafter ein nidts weniger als
vorteilhafted Jeugnid, ausjtellen, wollten wir fiir
bad Thun und Treiben folder Perfonen, an

deren Gunjt und gelegen ift, fortwdhrend Be-
wunderung heudeln und ihnen jdhmeideln. Freund-
lie Dulbung und fuged Shweigen in allen
jenen Fdllen, wo anbere in Betrad)t fommen,
ift dagegen jederzeit am Plage und werden nidt
wenig dagu beitragen, uns beliebt ju madhen und
eine angenefme Stellung in der Gefelljdaft zu
fichern.

Wie man aber Schweigen bewahren foll,
wenn e fth um Dritte Handelt, fo joll man
aud) in ber Kunbdgebung bder eigenen Gedanten,
Wiinjdge und Urteile nidt ju beveitwillig ei der
Hand fein. BViele Leute danfen 3 lediglid) ihrer
eigenen Sdwaphaftigleit, wenn ihr guter Name
Sdaden nimmt und Dinge befannt werben, die
fein giinftiged it auf fte werfen.

LBon hodfter Bedbeutung ift 8 ebenjalls,
unter Peiner Bedingung Neid und Aevger zu
dufern, wenn einem Nebenmenjden Triumphe
und Grfolge Dejdieden waven, die man jelbit
biglang nod) nidht ju erzielen vermodhte.

Jnsbejondere Damen mitflen auf bdiefen fo
ungemein widtigen Punft aufmerfjom gemadt
werden, da Hauptjidlid) fie e8 find, die am
Dfterften Derartige Fehler begehen, welde fie dem
Tabel und ber RiderlihPeit preiggeben und ihnen
fdhabden, ohne den allergeringften Borteil mit fidh
im ®efolge u fithren. — Nein, wasd immer unsd
begegrien mag, welden Querftreid wir aud) ev-
fahren miifjen, man darf fid) von der Verftim-
mung nidt beeinfluffen lajfen an unbedadjten
und mifmutigen AeuBerungen. Freuen wiv und
vielmehr mit den Glicflideren aud) dann, wenn
wir im Wettftreit Telbjt die Beftegten jein jollten.
Mit bem rubigen Abmwarten, bid unsd eine gute
®elegenheit winft, ung der BVerwirflihung unjerer
Biele wieder ein wenig su ndhern, haben wir
bereitd einen bedeutfamen Sdhritt vormdrtd ge-
than. Unbefangenheit und ungetriibte gleidhmagige
Heiterfeit find in foldgen Fallen eine Gewdhr
fiie Binftigen Crfolg. (Fortfesung folgt.)

Gin Frauenfduligeleh in verfeflier
Rnivendung.

Cin Fall, wo die veglementierende Gefep-
gebungamajdjine wieder einmal dad Gegenteil
von dem ergielt hat, was fte leiften jollte, Hat
fi jiingft in der Druceret der Jeitung ,La
Fronde” eveignet. Die ,Fronde” ift bad Haupt-
organ der framgditfen Feminiften; fie ijt von
Frauen gegriindet, wird von Frauen geleitet,
nur Frauen figen in ihrec Redaltion, nur Fraven
find ipre WMitarbeiter, derart, daf felbjt das
Sepen, Dructen und Gypedieren ded Blatted durd)
Frauenhlinde gejdhieht. Da haben ihr unlingjt
die Abgeordneten, Ddie unjelbjtdndige Regierung
und ein {tbereifriger Gtaatdanwalt einen bbjen
Gtreid) gefpielt. Sie haben ein Gefeb gemadyt,
bag gany generell, ofne ndbere Prifung und
unter allen Umftdnden den Frauen die Nadt-
arbeit verbietet ; ein Staatdanmwalt hat auf Grund
biefed Gejensed Antlage gegen die Herausdgeberinnen
ber ,Fronde” wegen BVerjtoRed gegen die Frauen-
fdusgefengebung erhoben. Die ,Fronde wird
natiieli, wie alle anbern grogen Jeitungen,
sum Teil in der Nadyt redigiert, gefebt und ge-
brudt. Die Folge ift nun gewejen, dak jebt
eine Bhbhere Jnftany Ddie Reiter der ,Fronde”
swingen will[, entweder bdie weibliden Seper,
Metteurd ac. gu enilaffen und duvd) Manner ju
erfegen, oder aber bdie Jeitung bei Tage u
druden 2, und da died unthunlid) erfdeint,
bleibt ifr nur die Alternative, dad Unternehmen,
bad eben gevabe filr Frauen von Frauen geplant
war, eingehen ju lajjen, oder aber die Frauen-
arbeit in einem fehr wefentlidhen Teil in Dder
Geperei, Erpedition 2. durd) Mdinnerarbeit u
exfesen. Die durd) dad Gejes ,gejdhiibten” Frauen
die gang sufrieden waven mit der Arbeit, wie
mit dem Lohrne, werden aljo durd) dasdjelbe Gejets
arbeit3lo8 gemadyt. Kein Wunder, daf die , Fronbde”
gegen folden gefeslidhen Wiberjinn ’z}io%t n;ad;t.

»Bund.”)

Die Burenfran,

Aus bemjelben Holze gejdhnipt wie ihr Satte,
gleid ihm auf bder Farm grof geworden, be-

herrjiht fie alle Bweige der Wirtfdaft in dem-
felben Mafe, jie darf daber auj ein jadver-
jtindiged llrteil unbedingt Anjprud) maden.
Gie ift dem Manne eine Stitge, auf die er jidh
unter allen Umjtdnden unbedingt verlajfen fann.
S alten Jeiten teilte die Frau freudbig und
tapfern Herzend die Gefahren der WMinner, lud
die Donnerbiidje, die die Feinde zermalmen follte
und trug in Augenblicen hodfter Not fein Be-
denfen, felbjt ju feuern. Die Burenfrau ijt aud
beute nod) ein tapferes Weib. Auf der vom
®atten verlaffenen Farm waltet und {daltet jie
an feiner ftatt, und man glaube nidht, dafy bei
Abwefenheit der Wdnner die Aeder brad) liegen.
Fite ihre Beftellung werden bdie Frauen {don
jorgen, namentlid) wenn ihnen Jungensd von 10
bid 12 Jahren jur Seite ftehen. Bor mandjer
Srau haben die RKaffern nod) mehr Refpeft alg
vor dem Baas. Der Hausdfrau unterjtehen aufer
bem Haudwefen nod) die WMildwirtidajt, der
@emiijegarten und Gefliigelhof. Selbjt arbeiten
thut jte mdglidhit wenig, ihrem Auge entgeht aber
nidtd. Sie hat an irgend einem Fenjter ein
Sibpldpden, von dem fie fid) eigentlih) nur un-
gern evhebt. Falt ihr dann bei irgend einer
Naharbeit vielleidt eine Nadel zu Bobden, fo
wird fie eher zehnmal nad) einem Kaffernmdidden
rufen, al8 fid) felbjt biifen. Sm allgemeinen
fann man den Burenfrauen Eitelfeit nidt jum
Borwurf maden, nur die Firbung ihred Ge-
fidted fipielt eine auferordentlidy grofe NRolle.
Man ftellt fidh unwiltiiclidh eine Frau auf dem
Qande mit leidht gebrdunten LWangen vor, auf
denen dad rvofige Jeiden der Gejundheit nod)
hindurd)jdimmert; wer dag bei der Burenfrau
erwartet, wiirde arg enttdujdht jein. Sie ijt tief-
bleid), und feinem Sonnenftrahl gelingt e3, ipre
Wangen ju liebfofen. Dad Geftcdht wird mit weifen
Tlidern - nidht Shamwld — verhitllt, und nur die
Augen bleiben unbededt. Geftridte Handjdube ver=
vollftdndigen den Anzug der vortreffligen Frau und
voctreffliden Mutter. Ammen find den Buren wie
itberaupt in Siidafrifa unbefannt, bdie Buren=
miitter wenden ihren Kinbern die gute Gottes-
gabe der Muttermild) o lange ald miglid) zu.
Sm librigen ijt ein burijder Crziehungdgrund-
fag: ,Qe jdhmupiger ein Kind draufen beim
Gpielen wird, defto gejunbder ijt e3.” Dem
Frembden wird e8 aber oft unbeimlid zu Mute,
wenn ihm beim Eintritt in ein Buvenhaus diefer
fraftjtropende, ,gefunde’ Nadwuds unzihliger
Jabhrgdnge, aud Jlingen, Jwillingen und Dril-
lingen Deftefend, unter Lijd) und Binken, fowie
aug allen @den entgegenftaret, und mit dem
Sefiihle ded8 Pharijiers der Bibel mag er Gott
panfen, daf ev nidt ift wie diefe Buren. Gleid)-
miltig werben die Sorgen bder Grziehung ge-
tragen, und e3 gibt feine mnerodje Wufregung
bei Den mnatiicliden vielfachen Anliegen joldjer
RKinderjdar. Cntjteht Janf und Streit, jo wird
mit Gemiitdrube ein Kaffernmdadden gerufen, das
Frieden ftiftet. Die Sauberfeit, die man in den
meiften Burenhdujern, aud) armer Leute, findet,
ijt auperordentlid), ebenjo wie die Gaftfreund-
fdaft, die Berwanbdten, Freunden oder Befann-
ten gu teil wird, €8 gilt ald gany felbjtver-
jtdndlid), dap den aufgenommenen Gdjten, fal3
fie fid eine Sdlafgelegenbeit im Odfenwagen
nidht mitgebradht haben, Betten im Haufe unter
Aufopferung aud) der eigenen Rubeftatt einge-
vdumt werden. Den Pflidyten der Gaftfreund:
fhaft fommt die Burenfrau mit einem natiiv=
lidhen UAnftande nad), der bewunderungdwilrdig
ift, und aud) ihr Benehmen aufer dem Haufe
ijt frei und ungezwungen.

PHRergruf.

) ody ruht in tiefem Sdweigen
% Die Erde nah und fern,
Rings leidyte Llebel fteigen,

Es winft der Ulorgenftern.

Da hdr' idy leifes Singen,

Ein Klingen wunderbar,

Und durd) die Dammrung ringen
Sely idy es fonnig Flar.

Und Deildien feh’ iy bliden
Detftohlen aus dem ®uiin,
Sdineeglddlein leife niden
und Sdlifielblimden blihn.
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Bell jubilierend fteiget

Die ferche in die Lnit.

An Halm und Grafern jeiget
Sidy frifdyer Perienduft.

mit teunfnem Auge lanfdpet
Mein Ohr der Rerrlidfeit,

Durdy meine Zeele ranfcet

Ein Baud) ter Emwigleit!

3a, rvingsum will’s erftehen,
Der Oijtertag bridt an,

Und dent idy hor’ idy's wehen :
Der Stein ift weggethanl”

Pon Enge'shinden leife

3t er hinweggeridt,

3In heimlidy ftiller Meife,
3d) hor' es froh entsiict.

3y denfe meiner fieben,
Die iy vecloren hab’,

un find fie nidit geblieben
JIm ftillen, dunflen Grab.

3dy dent’ des Daterlandes,
Jch dent’ der Menfdheit Weh,
Dent all des eitlen Tandes,
Des Unredits, das idy feh’!

O, daf es Oftern werde,
Redyt fonnig, hell und flar,
Unf diefer armen Erde,
Bei feiner Jtinger Scrarl

Jm tiefften Berjensgrunde,
Am ftillen Grabesrand,
Ertdne lant die Kunbde:
,Mas tot war, das erftand!¥

Und Bloden rings ertlingen,

Don Oft und Siid und Weft

Sie ihre Brirfe bringen

Bum Auferftehungsfeft.

Durd) €and nnd Dilfer tdne

Ein fel'ger Oftergruf!

Der alles feid verfohne

mit heil'gem Sriedenstuf. R.

Bprﬂl‘aal.

Fragen.
du diefer Wubrik Kdunen uny Jrvagen von
alfgemeinem Intereffe anfgenommen werden. Stelen-
gefude oder Stefenoffexten And ansgefdilofen.
Jirage 5406: Wie halt eine erfahrene Rinbder-
mutter ihr Fleined Rindhen ftill. Nady fiinfidhriger
Ghe find wiv mit einem lieben Bitbdyen befdyentt worben.
RNun madyt dasd Rindchen, fo brav e8 audy ift, dodh ab
und zu Unvube, die mein vermwishnter Mann nicht aus:
ftehen Eann. Unfere Wohnung hat nur ein heizbares
éimmet und darin ift mein Mann fdriftlic) beychdftigt.
elbjtverftdndlid) mup i) aud) dbag Rind in ver Wohn-
ftube haben. Mein Mann will e3, fobald e8 aufwadyt,
in die Ritdhe su dem Dienftmdddhen verbannen, wo
e8 ja aud) warm habe. Um bes lieben Friedend willen
bin id) mit dem Rleinen {dfon ftundenlang in der Riide
ober im ungeheizten Schlafsimmer geblieben, aber intuter
eht bad dod) nidht an. %d) habe wegen der Eigen:
%eit meines PManned fdhon viel geweint und Hhabe ge-
beten, eine TWohnung su nehmen, bdie ein heizbared
Bimmerchen mehr biete; aber mein Mann behauptet,
dafi feine Berhdltnifle bied nidht geftatten, und fo mufp
i) mich eben darein finden. Gine foft todliche Ueber-
windung Ioftet €3 mich), mit dbem Rleinen nicht fofen
3u diirfen. Midh fiberfommt oft ein unbéndiger Born
gegen meinen Mann, und i) habe oft fhon gewiinfdht,
dap er lieber etwad leidhtfinnig fein und audwdrts
gehen mochte, fo bap idh) nad) Hevzendlujt lachen und
fprechen und meined Rinded mich freuen fonnte, wie
anbdere Miitter 8 thun diivfen. [ habe miv in meiner
Bekiimmernis die Frage {dhon oft vorgelegt, ob e nicht
beffer wdve fiir mid), das Kind in eine guie Pflege
3u geden und meinen Mann fich felber zu iiberlajfen.
Qiebe aum RKinde fann er dod) feine haben. %ﬁtte id)
meine Mutter nod), fo wiirbe i) thr mein Ki

ind an-
vertrauen. Warum beiratet iibrigend ein Mann, der
bie Rinder nicht dulben farm? Jn jebem Falle {ollte
er bei feiner Werbung wvon einer {olchen Eigenart
Mitteilung madjen. — Borftellungen habe id) in allen
Qonarten gemacht. Bielleicht niigt ein offened Wort
von unbeteiligter Seite. Gine Bebritdte Mutter,

SJivage 5415: Jft bei einer Perfon von 24 Jahren
operativ nodh etwas ju thun miglid), wenn dad Gelent
der grofen Sebe burc) das Tragen von zu engen, refp.
fhmalen und fpigigen Schuben {hon ald Kind au3
der Ridhtung gebrad)t worden ift? €3 ift niht, dap
die Fiipe fhmerzen; aber id) mbchte wenn, e8 angeht
und wenn ein giinjtiger Grfolg vovaudgefeht werden
fann, die Mipform gerne fovrigiert fehen. Um giitigen
Rat von Erfahrenen bittet herglich  Gine neue Avonnentin,

Firage 5416 Mein im Studium ftehender Sohn
ift Hirglih) erfranft, und da i) sur felben Beit felbft
frant lag, o mupte id) e annehmen, dap feine Penfions-

mutter’ im Berein mit ihrer Todhter einen Teil bder
Pflege beforgte. Jur Seite ftanden den beiden Damen
einige Studienfreunde meines Sohned, von denen ab-
wechfelnd ein jeder fehd Stunden bei dem Kranfen
su feiner perfsnlidhen Bedienung gubradhte. Jch weip,
welden Aufwand von Mithe und Wrbeit und Material
eine rationelle Wafferbehandlung erforbert und bemefje
demgemdp aud) die Gntidddigung, bdie i) ben mnobel
denfenden und in ihren Unfpriichen iiberaud mdpigen
Penfiondhalterin zuftellen werde. Wie darf idh) mil
aber den Freunden meined Sohned dbantbar erzeigen?
Mein Sobhn exflart mir, dbap ein freundliched Dantes-
wort ba vbllig geniige; diefe. Freundlichfeit fei nichtd
Yupergewdhnliches. Gr gelbft habe fhon oft derartige
Dienjte geletftet. Jch ftehe aber nicht gerne in folcher
Danfed{chuld und mdchte boch nicht gerne etwad ln-
paffended thun. Jch wdre daber flir freundliche Weg-
[eitung von Herzen dantbar. Gine treue Seferin.
Firage 5417: Jch bin nervenfdhroac) und BHabe
bad Bediirfnid, nach) Tifd) mid) eine Weile in bequemer
Stellung audzuruben. Oft wird aud bdiefem Ruben
audh ein leidhter Schlummer, den i) fortfeen middyte,
ba mein Ropf beim CGrwadjen wirr und dumpf ijt.
Der Arst hat mir angeraten, mid) nady Tifd) su ent-
fleiden und eine Stunde vidhtigen Schlafes im Bett
3u genieen. Jch habe bied verjudyt, aber mein Kopf
war dbanad) nod) viel drger und dad Wufjtehen war
mir, gang abgefehen von dem grofen Jeitverlujt des
erneuten Toilettemadjend, fehr peinlid), und id) war
nidht in guter rbeitdjtimmung, deren id) gur Erfillung
metner Aufgabe aber unbedingt bedarf. Wenn ich midy
gleich nach der Mahlzeit bewege, wird mir die Verdau:
ung geftdrt. Nun hat man miv angeraten, unmittelbar
eine halbe Stunde vor Tifdh) su fdhlafen. Hat eine
dhnlich veranlagte Referin vielleiht mit diefer vt su
ruben {hon Grfahrungen gemacht? Fiiv freundlicje
Qunbgebung herzlid) dantbar  Gine ratbeviteftige Sefevin.
tage 5418: Wie ift e8 nur su erfldren, baf
gefall- und gefellfchaftiiichtige Madchen, von denen ber
rubige Beobadhter sum vorausd fieht, da fie sur tiichy-
tigen Hausdfrau und pilichtgetvenen Mutter Teine Aber
aben, i) in ber NRegel mit braven, guten und ber
tau tveu ergebenen Mdnnern verheiraten Idnnen,
wdhrenddem wirlich) edle, bejcheidene und mit allen
weibliden Tugenden gejd)miictte Wefen, die fiir ben
Mann und die Kinder mujterhaft forgen rwiirben, un:
beadytet verblithen, auch) wenn fie duperlih anmutig
find 2 Umgetehrt {oll e3 auch der Fall fein, dap bdie
grbpten Qebemdnner, die ihre Jugendiraft in ftraflichem
Qeichtfinnn vergeuden und auf ein nid)t3 weniger ald
einwanbdfreied Borleben guriidbliden miifjen, €8 wagen,
mit feder Hand {icd) ein fittenreines, edled Mdddjen
aud den beften Familien und BVerhdltniffen heraudzu-
holen, wm al8 Gatte ihm bdie Ueberbleibfel feiner
Mannedwiirde und Mannesfraft — wenn nicht nody
viel Sdhlimmered al8 Jugabe in bie Ehe mitzubringen,
wdhrenddem folibe, gediegene und begd)eibene, junge
Mdanner, die von fich feldbft und von ihrer zufiinftigen
Grau g Hodh) denfen, um ihr Liebedleben vorher in
unwiitdiger und gefahrlicher Weife su zexfplittern, fich
erfolglod nad) einer trauten Hauslichleit fehnen und
sujehen miiffen,. wie die an innerm und wohl aud
duflerm Wert weit unter ihm ftehenden fich obhne die
gevingjte Sfrupel Menfdhenblitten aneignen, die in
feiner Bejcheidenheit ihm felbft unerreihbar {dhienen.
elche Lehren fann bdie erziehendbe Mutter aud biefen
Thatjadyen écbﬁpfen?

ine Mutter, die nodh Jeit Hat, wm iiber diefen Puntt
nadjzudenten.

Jfrage 5419 : Wire vielleicht eine fteunbﬁ%e Mit-
Leferin in der Qage, mir iiber Gebraud) und BVehand-
(ung bed3 KRodapparated ,Primus” einige Winfe zu
geben 2 WBin im BVefise eined joldjen, doch leider ohne
jede Wnweifung und Grfahrung. Jum vorausd beften
Dant, Sunged Haudmiittercdhen tm Seetal.

‘rage 5420: Weldje werte Mitleferin wire o
freundlid), mir ein Gedicdhtchen mitzuteilen, welded ein
Junge von neun Jahren zu Papad Geburidtag auf-
fagen founte? Fiir freundliched Cntfpredhen dantt
beften3 Ubonnentin in 8,

Jivage 5421 : Meine Todhter hat Stelle angenom:
men uy ?Beforgun% pe3 Poft- und Telegraphendienited
in einem Berghotel. Jch habe fie mit gropen Opfern
mit Qingen und RKleidern vollftdndig audgeriiftet, und
mdchte ich anfragen, ob e3 angeht, dieje Wusriiftung,
die i) fo bald nicht wieder zu befdhafjen vermddhte,
gegen Brandfhaden zu verfichern filr die Somumer-
faifon 2 Ober bejorgt bdie3 der ‘?otelbeﬁger fiir feine
Ungeftellten 2 G3 ift ja begreiflich, dbap bei einem all-
fdligen Feueraudbrud) die Ungeftellten nidht in erfler
Qinie an bdie BVergung ihrer Sadjen bdenfen bdiirfen,
fondern dap fie auf ihrem Poften {tehen und dort retten
miiffen. Fiiv giitige Wegleitung wdve jehr dantbar

Gine unbemittelte Witiwe,

Jirage 5422: Wiirde mir jemand aud dem ver-
ehrten Qeferfreid fagen fdnnen, wie man Ghinawein
bereitet ? 3 follte eine Stdrfungdmittel jein fiir eine
dltere, leibende Frau. Jum voraud herslihften Dant

Aborinentin in M.

Jtvage 5423: Jd) hdtte unfern eingigen Knaben,
per feit jeiner Geburt viel frdnflich war, und der fehr
sart ift, germe nod) ein Jahr dabheim behalten. Gr
warve fonjt fhulpflichtig diefes Frithjahr. Jdy wiivde
mit ihm iiber den Sommer und fo lange da3 Wetter
e8 erlaubt, bei Berwanbdten in dben BVergen fein. Mein
Mann ift aud) bis jum %etbft abwefend. Gt aber will
fiir ben Rnaben das Jahr Auffdhub nicht haben. Gr
fomme nachher zu fpdt in die Lehre und zu {pdat jum
Grwerb. Einmal miiffe bag Kind die Unftrengung durd)-
madyen. Gr fei aud) {hwdadylich gewefen, da man oft
fiiv ihn gegﬁrd)tet batte; er habe e3 aber boch iiber-
hauen, und fo werde e8 unjerm Buben aud) gehen.

Mic thut biefe Anfidht bitter leiv. Wad Balten G-
fabre;e davon ? Gine Betiimmerte Mutter,
rage 5424: Sdon mander Frageftelerin i

burd) die ~Sdhweizer %rauen:Seitung“% SRgtfunb .ﬁ)ii[ff:
gemworbden, vielleicht Eonnte aud) in folgenber Ange:-
[egenheit von feiten de8 Leferfreifed geholfen merven:
Gin Lehrer, feit einigen SJahren in einer jdhin ge-
(egenen ®emeinbe oberhalb Widvendweil am Blivid)jee
wirfend, verlor vor circa fieben Jabhren feine erfte Frau
durc) den Tobd; feine sweite Gattin, eine beforgte Mut-
ter und fleipige, tiidytige Haushdlterin, wurde in letiter
Beit frantlih und liegt nun feit mehr al8 6 Wodjen
im Gpital obne eine Hoffnung, dap fie bald genefen
wird. Der franfen Frau wdre e3 nun ein grofer Troft
und eine Beruhigung, wenn fie die Familie gut ver-
forgt withte. Dem bedauerndmwerten Familienvater, der
in einfadjen, georbneten Berhdltniffen lebt, ift e3 troh
mebrfachem Jnferieren nidht gelungen, eine Dfferte ju
erhalten von einer treuen, erfahrenen Perfon, weldhe
den Haudhalt felbftéindig be}otqen und fid) der fehs
gut ersogenen, folgfamen Rinder (brei Midbchen unbd
bT'Et Rnaben), 3—13 Jabhre alt, annehmen wiicde, Frau
Jorr, auf ber Mauer 8, Jiirich I, ift gerne bereit,
ndbere Austunft zu geben.

Sirage 5425: (it e8 am Plase, einen ein-
gefchriebenen Brief obne weitere3 al3 eine dem Gm-
pfianger angetbane_ Beleidigung ju betvacdten? S
habe auf Bitten einer Freunbdin einige Briefe, die ig
al3 Beweife aufbewahren mddhte, einer Familie zur
Durdyficht audgehinbdigt. Die Frau, bei weldher meine
Freundin angeftellt ift, empfindet die dhargierte Ju-
ftellung mm al3 grofe Beleidigung, und meine Freun-
bin ift derfelben Meinung. Je felbft habe mir babei
md)tg'ueblleg.gebud)t; €8 war mir nur davan gelegen,
dap bdie widtigen Papiere miv gefichert bleiben.
bitte fehr um offene Meinungdduperungen von Gin=
fichtigen. Sunge Lejerin in O,

Frage5426: Jit eine verheivatete Frau, deven
Mann mcht anwefend ift, bevechtigt, einen giiltigen
Mietvertrag absuichliepen? Der Jeitpunit der Riict-
fehr pes Manned TannImomentan nicht mit Beftimmt:
beit angegeben werden. ) muf einen Vertrag ab-
dhliegen, weil auf Gnde April unfere jest innehabenbde
Wohnung zu rdumen ift. Fiir freundlihe Antwort
banft beftend Gine gegeniviirtig Aleinftehende.

Frage 5427: Jft e3 wirklich su viel Freiheit ver-
langt, wenn eine Haushilterin alle vier Wodjen einen
%angen Nadymittag beanfprucdht jum Ausdgehen? ©3

nd gwei Rinder im Alter von 4 und 8'» Jahren zu

beauffidhtigen, die aber nicdht der Magd anvertramt
werben biirfen. Beim Engagement hat der betreffende
?crt eingewilligt, und madhte nun tiiralich die Bemer-
ung, dap eine Paushdlterin feine fiven Sonntage be-
anfpruchen follte. TWihrend ber ibrigen Jeit ift die
%etreffenbe'fietg auf dem Poften. Mitteilungen anderer
Hausdhilterinnen find fehr erriinfdht.

Rntivorten.

_ Buf Jirage 5376: Jn Jbrer werten ,Frauen:
Beitung” Tefe id) in einer ntwort auf Frage 5376
den Sa: +Gchter Bienenhonig ift en fehr guted
émttte} gegen-derlei Zujtdnde, aber man befommt foldhen
fajt nie!” Die betreffende Antwortgeberin {heint wenig
Renntni8 davon ju haben, weldhe Anjtrengungen die
Schweizer Jmler machen, um ihren Honigabnehmern
wirflid) veellen Honig liefern gu tounen. NUm died ju
verwirflidhen, hat der ,Berein fdyweiz. Bienensiichter”
unter der trefflichen Leitung von Herrn Lehrer Kramer
in Bilrid) unter feinen Mitgliedern eine Honiglontrolle
eingefithrt, Diefer RKontrolle haben fich lepted Jahr
500 Mitglieder unterzogen mit einem Grivag von gu-
fammen 140,000 Rilo. Bon bdiefen fonnten nur 18
wegen mangelhafter Kldrung und ein wegen su friiher
Geminnung (Unveiffeit) beanftandet werden. Mian fieht
daraud, dap gewif nod) Vienensiichter im lieben
Sdyweigerlande leben, bdie reellen Honig verfaufen.
Auch gibt e3 noch Bienensiichter, die echten Bienen-
onig verfaufen, obne benfelben der Rontrolle obigen
eveind untevsogen u haben, Daf ed aber leider viele
Hindler gibt, die frembdes, auslindifches Jeug fiir
echt verfaufen, ift befannt, und wdre 8 nux ju wiinfden,
baB jeded Surrogat feinen rvidhtigen Namen auf der
Gtifette tragen miifite.*)
Aunf gmgc 53883 Ridytig wire e3 fhon gewejen,
wenn €3 nad) ber nficht Jphres Manned gegangen
wdre, denn ein junged Ghepaar ift am beften ju &n:
fang allein. Wenn ja einmal RKinder da find, wird doch
von felber fo mandje8 anders. Wie aber nun die
Dinge liegen, wire e3 dod) Ginfa Hite, wenn Sie Jhrem
Gatten offen und ehrlich Jhre Anfiht unter vier
Augen ausfprechen witrden, da hort ex bod) am ehejten
davauf. Wenn 1dh ben Sprechfaal butdﬁ‘ebe, wunbere
id) mid) oft, dap died einfachjte aller Mittel, weldhes
gumeift nur in Ausnahmefdllen nicyt angepaft ift oder
verfagt, aber in alleverfter Qinie bei Eheleuten gur
Geltung fommen follte, niht mehr in Betvacht ge-
ogen wird. Jm itbrigen muf man die Manner eben
einmal nehmen, wie fie find, ein ftille3 Buriicweifen
wird felten den Bwed erfiillen, ffondern weit eher die
Leidenfchaft gevabesu fteigern. Alez. Forma,
duf JFrage 5388: Gie haben fatalerweife nun
red)t unglitclidhe Fille vor die Augen befommen, doch
gibt e3 aud) der anbern gar viele. Bei Jhrer Todhter
foll ot allen Dingen das Hers fprechen, und wenn
e3 fiiv ven Antragjteller ift, dann joll fie hingehen und
ihm jagen, ich wiinjdite Dir ein getreued Weib und
Deinen Rindern eine eble Mutter su fein; aber id)
habe die und bie Bebenfen, die mid) juriithalten. Jit
dber Mann ridhtigen Sinnesd, wird er bindende BVer-

*) Publitationen in tidtigen jdweizertiden Bitt toiitd
Sonfumenten am: beften auftwﬂicn.' melielie £eL eI ble
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fpreden geben, die er fpdter dann aud) halten wird
und dann fei e3. Kommt er aber nur mit blofen Aus-
flitchten, fo vergichte fie. I glaube aber ber Mann
ift gut und recht, jomjt hdtte er feinen Untvag nicht
fehriftlich eingereicht und ldngere Bevenfseit gegeben,
fonbern burd) die Macht unermarteter Ueberredung
dag gewiinjchte Jiel su erveichen gefucht. . Seewart.
Anf Jirage 5391: Dafp Jhr Mann itber Mittag
in ber Gtadt ipt, [4pt fich einigermafen begreifen.
Nady dem GCffen gleid) su laufen oder zu fahren, ift
nicht jedermann3 Sache und im Sommer bei grofer
Hite hochit 1dftig. Abend3 aber follte er, wenn immer
mbglid), su Haufe fein und effen und vielleicht auch
auf etlihe Bettjhmeren (Biere obder fonftige Abend-
foppen) verzichten. Diefe {cheinen im Anfang ihren
Bwed recht wobl ju erfiillen. Im Laufe der Jahre
aber {chlagt ihr Einflup in3 Gegenteil um; Sdlaf-
[ofigteit wird badburd) evzeugt. scgmara: und Griinthee
auf die Nadyt ift aber auch nidht ratfam, dad regt
nur die Nerven auf, und bdie Spirituofen dazu find
geradbesu ®ift, befonvers fiir den Sohn. 9. 3.
Anf Jirage 5392: Warten Sie, bi3 Jhre Freun-
din wieder auf ift und fie nad) und nad) wieder ihren
Hausarbeiten nahgehen tann, Reden Sie danad) mit
pem Mann, und nehmen Sie thm bad BVerfprechen ab,
fih in %utunft in jeder Hinficht recht und folid su
halten. Gv wird das thun, benn er ift in Jhrer Hano.
Weigert er fich, untervidhten Sie fpater bie ol ends
®enefene von_allem Borgefallenen. @8 ift fiir fie
befjer, aus befreundeter Hand einen bittern Reldh bid
auf die Neige audzutrinfen, ald unvermutet einer lang:
fam, aber ficher tommenden und ploslid) heveinbrechen-
den Rataftrophe gegenitber zu ftehen. Alex, Forma.
Auf Jirage 5393: Das alled bejvred)en Sie am
beften unb richtigiten mit einem gemwiffenhaften, tiicy-
tigen Anmwalt. Die Cntidhddigung hingt natitclich von
verfdjiedenen Umitdnben ab, 3. B. aud) davon, was ber
Berband fiir Borteile geboten Hat und ob eine Wieder-
aufnahme ausdgedhlofien ift oder nicht 2c. 2c.

B. Seetvart.,
Anf Jivage 5394: Ob und inwieweit bet ung
in ber Schweiz die unfinnige Sitte hevrcht, dap die
Paten der erften Qinder, aud) bie ber iibrigen ohne
weitered fein {ollen, weif i)y niht, dod) e8 ift in
Wiivttemberg Njus. Aber, wie e3 auch fein mag,
swingen fann man fie nid)t dagu und ebenfo wenig
sur Crfiillung der {ehr bhod gejpannten Forderungen
und Grwartungen. Die Paten jollen ja eigentlich erjt
Gltern-Gtellvertreter fein, wenn biefe verftorben find,
ober dur) Rrantheit ober fonftige mipliche BVerbilt-
niffe an der Ausitbung ihrer Pflichten verhindert {ind.
Bleiben Sie entdhieden bei Jhrer Weigerung und be-
Dalten fich andh fitr fpéter in jeder Hinficht freie Hand
vor, indem Gie flar und beutlich jede Bwangsver-
pflidhtung ablehnen. Wenn Sie dann 3u gegebener Jeit
etwad thun wollen und Ibnnen, ift e3 recht; aber ed
foll niemand barauf zu sdhlen in der Sage fein, dad

wdre der Sltern wie der Kinder »‘Berberbeni; eematt,

. Seetvart

Briejkaften der Ridaklion.

erxn R. $. in 3. €3 gibt Regepte fiiv Kunit-
mein:bbie wittlic) einen gemiffen Progentja von Efjig
enthalten, und welder Sujap dasd Prdparat angenehm
und dem Wein dhnlidher madht. enn der Kanions-
dyemifer iiber bad Fabrifat feine Meinung abgegeben
hat, {o bdiitfen Sie bad3 Praparat unbedenflich ver-
wenbden.

Eifrige Seferin in ¥, €3 ift un3 bisd gur Stunbe
nod) fetne Gelegenbeit gegeben worden, den fraglichen
Axtifel felbft su priffen. Sobald died gefchehen ift,
werden wir unfern BVefund verdffentlichen. Uebrigensd
fhldgt auf diefem Gebet eine Neubeit die anbere, und
wir find aud) bereit3 gebeten, ein andered Spitem
un{etet Priifung su untersiehen. Wenn Sie fid) nicht
felbft entjchliepen onnen, fo warten Sie alfo biefen
Beitpuntt nod) ab.

BeRmmerte Wutfer in R, Die Kinder milfjen
dagu gebracht werden, mit ber Beit felber su beurteilen,
welcher Wmgang ihnen in moralijcher Beziehung gut
thut, und welder fie moralijd fhdbigt. Big bie Un-
fertigen fo weit find, ift eine ftete, wenn aud) oft
villig unvermerfte Beauffichtigung der Mutter Pilidt,
und diefe Pflicht ift fo ernjt und folgenjhwer, dap in
gany {dymwierigem Falle felbft ein Wohnungswedhjel
nidht gefcheut werden darf. Jn diefer BVesiehung fann
fidy bie Sorglofigeit bitter vachen.

Fentlleton.
@Gine [dhone. Seele,

Roman von Flovence Marryat.
(Naddrud verboten.)

Y (Fortfeung.)

Uit ihrer leifen, weiden Stimme jprad) fie
£ ibm Wut u und bat ihn, dem zu ver-
trauen, ber am Dbeften toei, a3 und
Menjdentindern frommt.

Am nddjten Porgen bradte man ihn
in ein Bimmer, pad an Grdfe und Bequemlichleit
feinem fritheren weit voraud war.

,Wedhalb gefdieht da3?” fragte bder Kranfe
feine Warterin, erftaunt feine Umgebung betradtend.

SNiG Hetherington Hat angeordnet, dap Sie
fortan al3 Privattranter su behandeln feien,” lautete
bte Antwort. ,lnd fo werden Sie aud) hier operiert

174§,

}ner{ben, ftatt in bem grofen allgemeinen Operationss
aal.

Wie giitig fie gegen midh ift,” {prad) der Krante.
LM war der Gedante der Oeffentlichleit bet ber
Operation fo peinlid), und nun hat fie audy dbas fitr
mid) geebnet!”

Al3 die ergte am Mittag eridienen, ar. fie
gleidfall3 bda, ihrer Befehle harrend. Wan legte
den Rranfen auf den Operationsdtijh. Cr Jah bleidh
wie der Tod aud und jah Felicia mit Bliden an,
al3 fei Reben ober Tod von ihr abhingig.

,Sind Ste aud) ftart genug, den Anblid u
ertvagen ¢ fragte der opevierende Arst Mif Hethe-
vington. ,Solite e3 niht der Fall fein, jo bitte
i Ste, fih in dbad nadjte Jimmer Furiidzusiehen,
b3 bie Operation voriiber iji.”

+Gehen Ste niditl Ady i) bitte, bleiben Ste,
Dalten Sie meine Hand,“ flehte der Krante. ,Obne
Jbre Gegenwart glaube i) e3 nidt iiberftehen zu
tonnen.”

»Siderlid,” entgegnete fie; ,falld die Aerste e3
geftatten, twerde i) Stie feinen Augenblid verlaffen.”

Da bei gritndlider Unterfudung dad Herz ded
Patienten ald ju jdwad) befunden wurbde, fo blieb
e3 ihm nidht erfpart, die Operation bei vdlligem
Bemuptfein durdzumaden. Aber Felicia jHrat nidht
davon gutitd, in der Stunbde bed Leidend bei ihm
gu fein; denn der Gebanfe, durd) ihre Gegentvart
feine Qualen ju lindern, Half thr-aud) iiber dasd
Sdwerite fort. Sie legte die {hmale weie Hand
bed3 Dulderd in die ihre, twidmete ihm ihre gange
Aufmerfjambeit und wandte ihre Blide von bden
Aexrzten ab.

Dad verlegte Glied bot einen jdredliden An-
blict dar; denn ber Brand war bereitd hingugetreten
und die Notwendigleit ermwied fidh), dad Bein unter-
halb des Rnuied abjunehmen.

Selicia fah den armen jungen Mann bleider
und bleider werden, wdhrend die Aerste ihr {dhred=
lihed Wert beganmen. Sie fithlte den Drud feiner
Dand, bid er jdhmerzooll rourde, und war jdHlieplid
dantbar, ald eine tiefe Ohnmadt ihn unempfindlid
gegen alled Qeid madyte.

Die Operation urde jhnell und gejdidt aus-
gefithet, und al3 Ardyibald Nazmyth endlid) wieder
gum Bewufitfein erwadte, lag er in feinem Bett
mit perbundenem Bein. IMiB Detherington und die
Warterin badeten feine Stitne mit Cau de Cologne
und flofgten ihm ettwas ftavlenden Wein ein.

Cr oOffnete feine Augen, fidh vermundert um-
{hauend. Dann blieben diefelben auf Felicia haften
und ein matted Lideln umidivebte feine KLippen,
al3 wollte er jagen: Deine Nahe madyt alled eichter!

»S0 ift benn alled poritber, und idh lebe nod) 2*
lauteten feine erften Worte, ,und Sie Haben mid
wirtlid wdhrend der gangen Jeit nidht verlaffen,
Ste Cngel an Giitel”

»Ja, ja, bad Sdhwere liegt nun Hinter Jhnen!
Aber Sie diirfen nidht fpreden und fih nidht auf-
vegen,” fprad) Felicia leife.

LUber banten mup i wenigtend IJhnen. I
muB Jhnen fagen, was mein Hers bewegt, i Lann
nidt anbderd. Allein, ohne Jhre Gegenwart Hitte
i@ bdie Qualen nidt durdmaden fonnen. Jhr
Blid, der Drud Jhrer Hand Hielt mid aufredht.
Sie retteten mein RQeben, e3 gehdrt Jbhnen fortan,
madjen Sie damit wad Sie wollen.”

230, Sie baben mit Heldenmut unglaublid)
Sdwered erduldet,” entgegnete Felicia fanft. ,Jd
bin Gott {o bantbar, dap alled glitdlid voritber

it

#Ja gewiB,” mijdte fih hier dte Wdrterin in
bag @efprad), ,aber nun, da e8 voritber ijt, mup
id) die Dame bitten, den Kranten jo bald al3 miglid
su verlaflen; denn ber ftrenge Befehl ded Arztes
lautet, daf fi ber Rvante volljtindig rubig ver-
Halte und minbejtend wahrend einer Wodje niemand
feben foll, oder e tonnte fid) wieder Fieber einftellen.
So mup i) Sie alfo erfuden, Madam, Mr. Nas-
myth Leberwohl ju fagen und nidt eher wiederzu-
tommen, bi3 Sie exfahren, daf der Patient Befudhe
empfangen darf.”

»Oetif werde id) jogleidh gehen,” fprad) Felicia,
fid) erhebend, ,und wenn i) Sie wiederfehe, Wr.
Nasmyth, fo Hhoffe id), Sie fajt gefjund zu finden.
RQeben Sie wohll Aber id) bitte Sie, feien Ste
gut und befolgen Sie gewiffenhaft alle Berordnungen
ber ergte wie ihrev Warterin, und Ste werden
bald wieder im ftanbde jein, zu arbeiten.”

»3u arbeiten |“ miederholte der junge Mann
trautig. ,Ein Kritppel Hinfort fitr dad gange Leben !
Gin Vtenjd, niemand Nugen ned) Freude bringend.
A, e3 mware vielleidt viel beffer gemwefen, man
batte midy rubig fterben lafjen!”

JNein, jo diitfen Ste nidt reden! E3 ift un-
bantbar! Sie wiffen nidt, wie viel Guted Gott
fitr Sie in Bereitjdaft hat.”

»Cr jandte Sie mir,” rief der junge Wann in-
briinjtig, -, und dad ftarft meinen Glauben an eine
gbttlige BVorfehung. Unter Taufend gibt ed vieleidht

Cinen, der fidh eined unglitdlidyen Freundesd in der
Weife annimmt, wie fie died thatenl”
+Dte neunBundertneunundneunstg thun mir dann

leid,” entgegnete Felicia fanft, ihm die Hand gum

Abjdyted reichend, ,aber Sie miiffen nun gur Rube
fommen, Xeben Sie wobll”

. Jm iiberjtromenden  @efilhl ber Dantbarteit
fithrte Archibald Nagmyth ihre Hand an feine Lippen.
Die leife Berithrung liek ibr Hers jdneller Hopfen,
verurfadyte eine ihr bishev gang neue Empfindung.
Sie verliep {dnell dad Jimmer und ftatt fidy diveft
nad) paufe gu begeben, befahl fie dem Kutfder nody
in den Parf gu fahren; bdenn fie fihlte, daf fie
der fube und der Sammlung bediirfe vor ihrer
Begegnung mit Wabel Selwyn, mwelde ihrer in
ver Jorfolt Street harrte und die fie mit Fragen
liber den DBerlauf der Operation und alled was
bamit gufammenbing beftitrmen mitrde.

Gie bedurfte Beit, um fi§ zu fammeln, um
n}f)tg und flar 3u benfen, um bdad mwunbderbare,
bisher ungetannte Gefithl, das fich ihrer bei jenem
vandtug Ardibald Nadmyths bemddtigt Hatte, u
analpfieren.

€3 war Thatfadje, obgleid mertimiirdig genug,
dafs diefer empfangene Handtup der erfte in Felictad
Leben war. Biele hatten ihre Hand warm gedritett fitr
eupfangene Giite und Grofmut — aber niemand
batte ihre Hand getitpt! Und diefe Thatfacdge lieh
Befiible und Gedanten in ihr ermwadjen, welde fie
nie vov dem gefannt Hatte. Sie wiirde feden, der
die Bermutung aufgeftedt batte, fie Habe fich in den
fdhonen fungen Mann verliebt, nur audgeladt haben,
und fie jdyrieb ihre Bewegung, welde fie bei dem
Ausbrud) feined iiberftrimenden Dantgefilhls em-
pfand, der Thatfadje 3u, dbap ed fo wenig Wenjden
gab, twelde fie liebte, und nod) menigere, gegen
die fie Liebe empfand.

. Der ploglide Wunfd) entftand in ihr, Ardidald
nidjt mwieder aus den Augen su verlieren — ihn in
threr Nibe gu haben — ihm fein deus ex machina
3u fein und ihm mit Hitlfe ihres grofen Reidhtums
ein forgenfreied Qeben gu bereiten.

Wie oft Patte fie nidht gehort, dap eine einfame
Frau irgend jemand, den fie [ieb gewonnen Hatten,
aboptierten, Weshalb benn Lonnte nidht fie, bdie
unpevheivatet war und ed Hodit wahrideinlid) audy
bleiben wiirbe, diefen jungen Mann an Kindesdjtatt
annefmen? Qatte dag Gefdhid nidht gleihfam hn
ibr iiberiefen und wire e3 bedhalb befremdlid,
wenn fie ihn gu fi in ihr Hausd ndhme und ihm
ein Geim anbite? Weld) eine Beruhigung und
Freude twiirde feine Gegenwart fiir fie fein! Wie
nitglid wiirde feine Hitlfe bei der BVerwaltung von
Chefbunt fid) evmweifen, und mwie gut fitr die Befeiti-
gung feiner Gefundbeit, fid) dort nad) Gefallen in Feld
und Wald ju ergehen! Anbdere Freunde und Pro-
tegéd batten oft ihre Gunjt und Hitlfe angenommen
und twaren dann mwieder ihrem Gefidhtdleeid ent-
dwunden, aber bdiefer Cine mwiivde alled dadurd
reidlid). vergelten, dafy er an ihrer Seite blieh, mwie
ein liebepoller Sohn, ftetd bereit, ibr 3u raten und
in jeber {dwierigen Lage beizujtehen und su Helfen.

Diefe Gedanten und Pline erfitllten fie fo gans,
dap fte fid {dlieklid) danad) fehnte, zu erfabren,
wad thre Befannten gu diefen Planen jagen modten.
Wiirden fie diefelben phantaftijh ober gar unpajfend
begeidnen? Bielleiht, denn fie tonnten eiferfiidtig
werdent und befitrdhten, dap Wr. Nadmyth su biel
bed Guten erhielte. Aber in diejer Beziehung wollte
fie fih eingig und allein nadh der Stimme ihres
Dergend ridten. Jedenfalld midte e3 nidht geraten
fein, in der Sadje einen zu jdhnellen Entjdluf su
faffen, bejonderd, ehe fle fid nidht davon itberzeugt
batte, dap Ardyibald Nadmyth die Arbeit liebe und
nidgt am Ende daraud BVorteil 3oge, dap fidh ihm
ein Ausweg bot, welder bdie Notwendigleit, Hart
und angeftrengt ju arbeiten, ausdjdlof. Sie fafte
ben feften Borfay, redht ftreng und ernft in Bejug
auf ihn u Hanbdeln; aber bie fanfte Berithrung
fetner Rippen auf threr Hand vermodite fie nidht
aug dem Gedddhtnid zu bannen, ebenjo tenig wie
den innigen Blid feiner {honen Augen.

Sie mar ftetd biel ju befdeiden gemwefen, fid
felbjt ober ihre Thaten zu bewundern, aber immer
bereit, alled Sdone und Guie von anberen 3u
glauben. So betradtete fie Mab Selwyn fitx eine
Sdonheit und glaubte nun nod) nie ein angiehenderesd
Sefidgt al3 da3 Mr. Nasmyths gefehen zu Haben.
Aber wie gefagt, fie bejdlok, fehr flug umd vor-
fidtig gu Werle u gehen und rubig absumarten,
big jte thn beffer Lennen lernte, ehe fie ihm irgend
welde Borjdlage fiir die Sulunft unterbreitete.

it biefen Gedanten bejddftigt, langte fie su
Haufe an und gab Mab, welde threr ungeduldig
barrte, eine genaue Befdyreibung der Operation, und
wie mutig der Kranfe fid) dabei gezeigt habe; aber
fein Wort von dem Kup, den er auf ihre Hand

gebriidt Datte, fam iiber ihre Rippen.

(Fortfegung folgt.)

Des Barfreitags wegen exfdyeint diefe Pummer einen Tag [piiter,  Budydruderei Mertur, St. Gallen.
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Brehampfung. -

in Ddmon figt in meiner Bruft

\ Und nagt an meinem Eersen,

5Ty Derjagt mir Euft, verfdendht mir Sreud’,
Bereitet aud) wohl Schmerzer.

Ateift bin idh gang in der Gewalt

Des bdiifteren Befellen;

Und glaub’ id) ihn 'mal los ju fein,

So war dies nur ein Prellen.

3Im nadften Augenblicke: {don,
Beginnet -er 3u nagen,

Beginnt er fein erbdrmlidy Werk,
Alidh) armen Ulenjdy 3u plagen.

Sdhon lange wetlt er in der Bruft
Und nagt und qudlt und sehret;
Und mit der Seit, idh merf's genau,
Daf fidh das Qudlen. mehret.

Demn Beift gefdllt mein Leben nidht,
Bat $reude nur am Schonen,

Der Hunft, der Liebe Botterfraft,
Dem Hehren mddt er fednen.

Dody das paft fdylecht su diefer Beit,
Paft fdleht su diefem 2Tanne;
Drum gilt es 3u befdmpfen ifn,

Su halten ihn im Banne.

Entsieh ihm die BGelegenheit,
Su leben feinem Sehnen;

Und Fehre Fiihn den Riiden 3u,
Der Welt, und laf fie hokmen.

Und horft du felbft der Bétter Hohn,
Und fihljt du did) im Wanken;
Dann nimm den Stab, und wandre weit,

Das fest dem Qudlgeift Shranfen,
B.E.

Forflehung vom Sypredjjaal.

Auf Jivrage 5394: Sie. haben vollftdndig recht,
wenn Sie bdie fiinfte Patenftelle ablehmen. Jhre Schwi-
gerin fcheint mic {iberhaupt die veinfte ,Blutjaugerin”
3u fein. ; A G, in B

Auf Jirage 5394: Gine folde Uuffajjung der
Patenjtelle ift mir neu, und fie erfcheint miv ebenfo
unverfdhdmt ol8 sudringlid). Dap man mit Annahme
der erjten Patenjtelle: auch alle folgenden itbernimmt,
ift einfad) Ldcherlich. Lehnen Sie die Ehre rubig ab,

.und jever verjtdnbige Menfdh) wird Jhnen beipflichten.

Meine Kinder haben jeded ver{dhiedene Paten aud bem
beflern Mitteljtande und befommen bei der Taufe cin
Gejchent von ca. 20—30-Fr. und jeded Neujahr ein
folches von 5 Fr. und endlich bei der Konfirmation
einen @t!)mudgegeuitanb von ebenfall3 ca. 20 Fr. Wert.
Dann aber -ift’s fertig! B, &.
Aunf Jirage 5395 find und weiterhin jugefommen:
Frau R. A in B. &r. 5.80
o NG, in M. » B.—
w - DG in B y Bo—
Abonnentin in M. » L=
Da durdy die Hiilfe von teilnehmenden und opfer-
bereitwilligen Herzen die Not der fo {dhwer heim-
efuchten %ami e abgewendet und aud) fiir die Bu-
1t die Sorge gehoben ift, {hliepen wir die Samm-
[ung mit dem tiefgefithiteften, wdrmiten Danfe an alle
die eblen Geber und Geberinnen, denen eheftend bdie
privaten Mitteilungen zugehen werden.
; Die Redaftion.
. Auf Jirage 5396: Cchade ift 28, dbap Sie unsd
nid)t Jagen, um was fiiv eine Spradje €8 fid) handelt,

’pa nicht alle gleich) fdhwer erlernbar find. Ehinefijch
i

3. B. fywieriger al8 italienifd). Wenn Sie etwas
rammatif treiben wid dabei auf eine fiir Sie nur
rein frembdipradhliche Wmgebung angewiefen find, diivften
Sie i einem: Jahre fhon ziemlich weit fommen. BVon
diefem ®efichtdpuntte aus viirften Sie alfo bem Wunjdye
ped dltern Sohned {djon entfprechen, infofern bdie

flimatijhen Berhilinifle bed Aufenthaltdorted biefed
Sohnes fiir Sie giinftig find und ber jiingere Sobn,
wie zu glauben ijt, genug Selbftdndigfeit befist, um
7’13 bie drei Jahre auch ohne der Mutter direfte Wuf-
ficht weiter vorvanjuarbeiten. P, Seemart,
duf Jrage 5397: Nadypem Sie dad BVermidgen
Jbrer Frau (etgentlich ju Guniten der Rinder) derart
ut verwaltet haben, wie e3 gefdhehen, wird e3. Jhrer
au fehr {dhwer fallen, die DHerausgabe ihres Ver-
mbgend Berbeizufithren ober eine Giitertvennung zu
verlangen. Died um o mehr,°ald Sie ja nadhweijen
fonnen, dap fie e8 nur verfchleudern, anjtatt sufammen-
halten wird. Jm allgemeinen bin id) natitclichy prin-
sipiell fiiv bie Gleichberechtigung beiver Gefchlechter;
alfein in einem foldjen Falle ijt e3 gerabesu ein G,
wenn der Mann mit allen zuldfiigen Mitteln feine
Rechte al8 Gatte und Familienvater geltend madht.
Mbge Jhre beventlich irregeleitete JFrau noch redht-
seitig sur Befinnung fommen. Aleg, Forma.
. Anf Jrage 5398: Gang veht, Dem Rat bdes
Qehrers ift unbedbingt Folge su leiften, wenn nicht dasd
Rapital fiir die fritheren Unterrichtsftunden ded Sobues
hinaudgerorfen fein foll. Ohne die minimal angefesste
Nebung8seit einer Stunde pro Tag wird Jhr Sobhn
in feiner udbilbung nicht weiter fommen, fondern
viel eher dad verfdywiken, wad er gelernt hat. Moge
Jhr Mann nun’ nur aud) die KRonfequengen tragen
von dem, was er wider Jhren Willen angeorduet hat.
Uebrigend ift nicht gefagt, dap die Stimme de3 Sohnes
auf alle Beit fiir gefanglide Qeiftungen verdorben fei;
wird fie wihrend bes Stimmbrudyes, owie einige Seit
datiiber hinausd fo viel al8 miglich gefchont, fo fann
fie fich gang pradytig machen, nur wird ihre Hohen-
lage vorausfichtlich eine andere fein. B, Seewart.
Auf Jirage 53992 So fehr i) IJhre Gefithle be-
greife, mbchte 1ch Jhnen doch) raten, benachteiligen Sie
iiber ben Toten die Lebendben nicht, jondern bejuchen
Sie bie golbene Hodhzeit Jhrer Grofeltern. Jh glaube,
felbft die Jhnen jo teure Tote wiirde, wenn fte Tonnte,
dbnlich fprechen. Grftend geht e8 ja zumeift {owiefo
an einer goldenen Hochzeit rubiger und ftiller u ald
an einer erjten Trauung, und in dem vorliegenden Falle
wird e3 fid) iiberdie8 gang von {elbjt geben, bap Dbie
Subelwogen nidht su hod) gehen. Sie mitffen nicht ver-
geffen, der Tag bexr golbenen Pochzeit fommmt nidht
mwieder, und bald hernad) thun ficdh wahricheinlich aud
fitr die alten Qeutchen die RKirdjhofsthiiven auf. Warum
venn dem greifen Paare wehe thun? ~,Seid frihlich
mit ben Jrohlihen, weinet mit den Weinenden.”
£ Hleg. Forma.-
Auf Jirage 5400: Je nad) den ver{dhiedenen,
tantonalen Gefegen find e3 ver{djiedene Behdrden,

weldhe  die Toveserfldrung audjprechen, ba find e3 -

Berichte, dort Civilbehdrden. Spredhen Sie iiber den
all: mit einent @emeindeprdfiventen oder aud) einem
Civilftanv8amt; Sie. werden dort fhon Wegleitung
befommen. Wenn id) aber nidht irre, Draudht e3 80
Qabre vom Beitpunft ded Beginnd der Berfdholenheit
bi8 die Tobeserflirung erfolgen fann.. Wenn €3 mir
techt ift, wdre aber Jhrer Freundin aud) in anderer
Weife su helfen, indem bdie Mbglichleit vorliegt, dap
unter gewiffen Umfténden bdie Ausdtindigungen einer
Berlobung (Gheverfiindigung) und Trauung nicht durdy
die Beitungen, {ondern hichitend dburch) Anjchlag er:
folgen fann. WBetrauen Sie allenfall3 einen gewifjen-
paften Anwalt mit ber Ldjung der Frage.
7 P. Seetvart.
uf Jirage 5401: Jh teile Jhre Anficht voll-
fomm&en.f a3 Berfprecdhen, weldhes Sie Jhrem Bruder
egeben haben, ift fiir Sie aug Griinden ver Dantbar-
gei% und Redytlichfeit in dem Falle bindend. Will Jor
Mann dagd nicht verftehen, und {hast er Sie unter
den vorliegenden Umitdnden nicht hoher al3 das Geld,
dann haben Sie mehr al3 redh, wenn Sie fi) end-
giiltig-von ihm trennen. Jn ber von vielen jo ver-
pbnten: Syeibung liegt eben doch oft nicht3 andeves,
al3 eine moralijhe -Handlung, weldhe durdhufithren
man feinem eigenen Sein {chulbvig ift. Uleg, Forma,
Auf Jirage 5402: Wenn fid) in der That die
Berhaltniffe devart gedndert haben, daf die Penfions-
Balterin die eingegangenen Berpflichtungen nicht halten
fann, werben Sie, fall3 Sie die Todhter suriidnehmen oder
anderweitig placieven, {hon ihr Geld o oder o ju-

- riicfoerlangen Tonnen, wenn iiberhaupt noch etwas ju

befommen ift. ©3 war ein groer Fehler, dap CSie
jemand zwifchen fich und Jhr Rind ftellten; e3 hdite
bod) mabrhaftig geniigt, wenn bie fonitige. Korvefpon-

deng fontrolliert worden adre. Aleg, Formay
Anf Jivage 5404: Dad Vefte wird fein, wenn
Sie 20—30 Gentimeter vom Boden gang leichte Gaze
fpannen oder in engen Mafdhen Baumwolfdden Ereus
und quer siehen. TWer nicht {chiepen Tann, laft e3
allerdingd beffer bleiben; e8 ift gar bald Unbeil an-
gerichtet; fonjt aber diirften Schrotge{dhofje felbit in
siemlid) unfichever Hand dodh) wirtjam feins.‘3 e
i v ©eetvart,

Dunf Hrage 5404 : Wir haben iiber unjere Garten-
beete grobmafdhige ‘Drabtgittev,-aiemﬁd& hodh gewdlbt,
dariiber gelegt. Die Anfdjaffung ift allerbings teuer,
aber bet forafiltiger Behandlung find bdie Gitter un-
begrenst haltbar. A S

Auf Jivage 5407: Wenn. Jhre Tochter. andersd
ald nur in Glacéhandichuben arbeiten:. will, . d. B

. eine Stellung nicht fdheut, wiirde i)y ihr raten, in

verfchiedenen -herrjchaftlichen Haufern, 3. B. in Siids
deut{dhland (ba:)tifd;ef-.ﬁud)e), .@Eﬁlfﬁi&d;iunm und
RKbchinnenitellen- angunehmen, jie wird dort am meiften
nacdgenommen’ und gefdrvert werber. - Hevnady Ffann

 fte. dann. immer_nod) in ein Hotel ober eine Kochdyule,

wenn fie e8 nod) al3 notwendig erachtet. An: beiben
lepteven Orten geht e3 gewdhnlich viel zu- fhablonen-
haft zu, viel Geld wird weggeworfen wind Gnved aller
Gnben hat fo- eine Todhter einen fleinen Schinmmer

‘oon bdem, wie man ettwa- einen Pubding madjen Tonnte;

aber fte weif nidht, wenn's Wajfer fiedet. Miv {heint
immer nod) bie befte Rocdhfchule bie in einem gesrd=
neten Daushalte felbft, und wenw's: nur (3) bei der
Mutter ift. Aleg. Forma,
nf Sivage 5408 : Uerste, welde eigene Apothelen
haben, lehren tfre Apotheferinnen (qumetft fiid_e8 die
eigenen: Jrauen. odber auch die Haushilterinnen) nach
und nady fonform der fich) im Gejddfte (ber Apothete)
ergebenden Beditrfnifie und auf ihre Gefahr ein, ohne
dap viel anbered ner[ung wird, ald eine gute Schul
bilbung und leichted Gedddhinis fiiv- Fremdwbdeter
(Qateinifdh); aber foldhe Tochter bleiben, folange . fie
in bem Berufe find, und in den Kantonen, -iwo: feine
%reigebung der drstlichen Praxid ift,. immer: von ben
exgten (oder auch Wpothefern) abhingig, fdunen: alfo
nie jelbfténdig arbeiten. Anbers, wenn eine 850?:&
in3: Gymnaftum geht und gleidh einem Einftigen. Apos
thefer die Univerfitdt. bejucht und. ingwifdhen -in einer
ftaatli) anerfannten Apothele praftijche Studien freibt
und fhlieplih ba3 Staatseramen ablegt. @8 ftehen
ihr dann alle Wege. gleich einem mdinnliden Kollegen
oﬁen. , B Seetart;
Auf Jivage 5411 : Giferne Bettftellen {ind gefund-
beitlih durchausd nidht nadjteilig, t?m @egentgr s
janitdven Giinden vorguiehen’; wenn fie nicht mit
Boljtern verfehen werden, weldhe naturgemdf die
gripern Staubs und folglidy audy Miagmentviger find
al8 Holz. Bas: eingige, was dafiiv u empfehlen; ift et
hilzerries Brett innerhalb be3 FuBendes, bdamit. die
e nidyt mit dem Talten Gifen in Berithrung fommen
bnnen. © Aleg, Forma,
Anf Jivage 5413 Stipendien werden immer-nady
den Beftimmungen der betreffenden Fondd ober gefes-
lidh feftgeftellten Berfiigungen aushingegeben. Ste er-
fundigen fic) am beften itber die besiiglichen Anord:
nungen bet der WUmtsjtelle ober der Bermwaltung, vow
weldjer allenfalld die Stipendien in Anfprudy genom:
men werden follen. Jn vielen, wennt nicht in den meiften:
Fdllen wird die Bedingung bder Juriidzahlung. nicht
geftellt; aber gerne gefehen wird e8 iiberall; wewmt e3
i %aﬁe 0¢3 Rbnnens gejdyieht. PB. Geemart,
Anf Jrage 5414: . Eine Frau follte ftetd jfinger
feir al8 ber Mann; dodh) gibt e8 mandje glicliche
Ghen im umgefehrien  Berhdltnid, sumal wenn bdie
l;,%mu vorher nidht fhon Idangere Zeit auf eigene
echnung felbjtdndig gearbeitet Hat. Jft aber bHas
letere der Fall, wird e3 ftetd Anfténde gebern, m,e[‘\%e :

chlieplich gitm Bruche fiifren fonnen. BVei Jolcher Sa
lage miifte id) aud eigener Crfahrung ent{dhieden a
raten. . Fre S. 0. B.

a3 Beffere ijt ded Guten Feind. Tabellofe Stirke-
wijde ift der Stoly der Hausfrau. Ale Mithe
und Arbeit nitht aber nidhts, wenn die Stirfe
nicht von vorgiiglicher Dualitit ift. Das Bortreff-
lidjfte, wad auf biefem Gebiete neueftens mit Recht
gepriefen 1ird, ift die ewty-Neisftaree; fie ver-
einigt alle wiinjGbaren Gigenjhaften th fich und wird
oo fachfunbigen Perfonen jedem anbexn Fabrifate
vorgezogen. . [289

Das offizielle

Oerkehrs - Bureau St. Eallen

ist nun tm Hause' Schiltzengasse 2, . Parterre;
inétalliert. Dasselbe steht unter der besodhrten-Lestung
des bisherigen Sekretirs Hrn. F« Hasselbrinl, welcher
dem reisenden Publikum mit jeder withschbaren Aus-
kunft bereitwilligst dient. ~ ‘o [R3

enn Sie Stidereien txgend welder Art und
@attung bediirfen, fiir private Bermwendiittg
oder zum Wieberverfauf, ;ul bin {dy’ dafine
an pev erften-Quelle. I fithre feinLaden-
gefdhdft und brauche deshalb weber Lotal:
miete, nod) Bedienung auf die Ware su {hlagen und
fann dedhalb auperordentlich billig liefern. Anfragen
unter Ghiffre B283 werden {dhnelljtens beantwortet. *[*

A EEIHHHHHTTITTTT SRR TR T T |

Zur gefl. Beachtung!

h muss das Porto
N . fir Rilckantwort beigelegt werden.
ferten, die man der Expedition zur Beforde-
rung iibermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.
nserate, welche in der laufenden Wochennvmmer
erscheinen sollen, miissen spétestens je Mitt-
woch vormittag f unserer Hand liegen.
Auf Inserate, die ‘mit Chiffre bezeichnet sind,
riftliche Offerte eingereicht werden,
.-da  die Expedition nicht betugt ist, von sich
~aus die Adressen anzugeben.
Eﬁ sollen keine Originalzeugnisse eingésandt wer-

den, nur Kopien.. Photographien werden am
s aatantii Vistttoraist- beigele

format -beigelegt.

hiitet und beseitigt

Kinder-Milech

Die . sterilisierte Berner-Alpen-Milch ver-

% Verdauungsstérungen.-

¥, Sie Lraftigt die Konstitution der Kinder

und sichert ihnen blithendes Aussehen.
Depots in den Apotheken.

Gesucht:

in ein gutes Privathaus nach- Bern fir
die. Sommermonate eine jingere Tochter
als Stitze dér Hausfrau, bei sofortigem
[195 Eintritt: Lohn nach Uehereinkunft, Gefl.
Offerten unter Ziffer 255 beférdert die
Expedition. [255
Z w sofortigems Eintritt suche in meinen
o Laden ein treues. und .. feissiges
Mddchen..  Kost und  Logis im,_ Havuse.
Georg  Pletscher, 1256
chem. Wdscherei, - Winterthur.
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Gesucht :

eine treue, ganz zuverldssige Tochter,
die im Hauswesen und in der Kran-
kenpflege gut bewandert ist, nach St.
Gallen. Lohn 30—40 Fr. per Monat.
Eintritt kann sofort geschehen. Aus-
kunft ertealt J, Wartmann, Metzger-
gasse 20, St. Gallen. (H1243G) [285
w eiss vielleicht eine freundliche Haus-

fraw ein Dienstmddchen, am lieb-
sten eine Waise, das [fir sofort oder
Anfang Juni eine Stelle bei kleiner Fa-
milie sucht, und das mir als arbeits-
willig und von gutem Charakter em-
pfohlen werden kiénnte. ' Das - Mddchen
hdtte Gelegenhest, bes anfangs 10 Fr.
Lohn und guter Behandlung das Kochen
zu erlernen. Falls es im Kochen schon
gut bewandert ist, wird mehr bezahlt.
Gefl. Offerten unter Chiffre MW 286 be-
fordert die Expedition. (286

Als Stitze der Hausfraw wird
fir eine gut erzogene junge Tochter in
gebildeter Familie Stelle gesucht. Bezilg-
lich Fdhigkeiten und Charakter darf die
Betreffende fir einen Vertrauensposten
bestens empfohlen werden, da sie sich
auf solchem Posten bereits praktisch be-
wdhrt hat. Im Ndhen, Flicken und in
den ﬂbr:ym Handarbeiten sehr hickt,

—_~——— 2 ° =
v\ === Bad Fideris =
x Mineralwasser in frischer Fiillung
% ‘:in Kisten zu 80 halben Litern vorrétig im Hauptdepot
bei Herrn Apotheker Helbling in Rapperswil; in
h vielen Mineralwasserhandlungen und Apotheken der
Schweiz, auch direkt zu beziehen von der . (lagR38)
Fideris-Bad, im April 1000 Bad - Direktion.

Institut Grinau, Bern

1867 gegriindet durch A. Looser-~-Boesch 1867,

Beginn eines neuen Jahreskurses nach Ostern. Griindlicher Unterricht.
Vorbereitung fiir den Handel, zum Eintritt in technische Fachschulen und in
Oberklassen von Gymnasien "und Industrieschulen. Sorgfiltige Erziehung. Be-
sondere Beriicksichtigung der korperlichen Pflege und Abhirtung. Weite Spiel-
plitze. Specielle Tageseinteilung fiir tigliche Bewegungssplele im Freien oder
Ausmirsche in die Umgebung Berns. [118

Prospekte und Referenzen durch

)

Dr. H. L.ooser.

)

weiss sie auch in den Zimmerarbeiten
bestens Bescheid, und wilrde unter freund-
Uicher Anlemmy der Hausfrau selbst
sich gerne im Kochen noch weiter aus-
baldm, wum auch da als Hilfe einstehen

ldndtiche Gegend
ward bevorzuyt Familienanschluss er-
winscht. Passende Offerte aus einer
ruhigen und geordneten Hduslichkeit wird
unter bescheidenen Anspriichen gerne
acceptiert und ist solche unter Chiffre
R 263 yeﬂ an die Expedition dieses Blattes
22U i [263

é’mer braam und mtelhgmten, Junyen
Tochter, lch die

mangelt, an der Hand der Mutter die
Hausarbeiten und die exakte Fiihrung
eines Haushaltes zu erlernen, ﬁndet Stel-
lung in einer guten Familie, wo sie von
der gutdenkenden Hausmutter verstind-
nis- und hebeuoll in jedem Zweige des
Haushalt wirde bei
mltterlicher Fursorge und  Familien-
zugehdrigkeit. Offerten unter Chiffre A 202
befordert die Expedition. [202

Gosucht naoh Basel:

auf Ende Mai in ein Privathaus ein
braves, tichtiges Zimmermddchen,
das etwas ndhen und glitten kann. Hoher
Lohn. Gefl. Offerten, wo moglich mit Zeug-
nisabschriften unter SS 230.an die Ex-
pedition der ,,Schw. Frauen-Ztg. [230

I elnem Lufthurort Graubiindens
fdnden. erhohm gsbeditrftige oder kranke
junge Tochter im Hause eines Arztes
gute Aufnahme und Verpflegung. Ebenso
geeignet wdre der Aufenthalt fir junge
Mdadchen von zarter Gesundheit, die fir
ldngere Zeit Bergluft atmen sollm 5 denn
es sidnde solchen nicht nur drztliche Auf-
sicht und Pflege zur Seite, sondern es
wdre ihmm Gelegenhett zur milhgen Aus-
bild richt, Unter-
richt in belzeblgen wissenschaftlichen F@-
chern, sowie in der Haushaltungskunde
und am Kochen. Anfragen unter Chiffre
A18Y werden durch die Expedition ver-

mittelt und eingehend beantwortet. [FV189

Welschland.

In einer Privatfamilie Neuenburgs
finden einige junge Tdchter freundliche
Aufnahme. Beste Gelegenheit zur Er-
lernung der franzdsischen Sprache in
den guten Schulen der Stadt oder durch
Privatstunden im Hause. Miitterliche
Beaufsichtigung. Angenehmes Familien-
leben. Gefl. Anfragen iibermittelt die
Expedition. [267

Wl dar fatebischen Srashe

Villa Chapuis [236
Prilly prés Lausanne.

Pension fiir Jiinglinge von liber 16 Jahren.
Missiger Preis. Gute Referenzen

Tnstitntion de jounes Gens

_ Chailly-Lausanne.

Handelsfiicher,

Eine Jhatsache!

Die Thatsache, dass die Frucht des Cacaobaumes eine
der nahrkréftigsten Frichte der Jropen und der ge-
samten Pflanzenwelt bedeutet, ist selbst einem grossen
Jeile der gebildeten Menschen 3u ihrem ecigenen Nach-
teile noch nicht geniigend bekannt, denn sonst wiirde
Cacao und Chocolat noch in weit grésserm Masse, als
dies jetst der Fall ist, als vortrefflichstes und gesunde-
stes Nahrungsmittel allgemein benutst. Fesonders
Hindern ist Cacao und Chocolat sutrdglich, mit Wonne
versehren die im strengsten Wachstum begriffenen
Schulkinder den késtlichen Jrank, der so nachhaltig
sattigt, dass sie bis Mittags ohne Rwischenbrot aus-
kommen. Eineder belicbtesten Marken ist unbestritten
Suchard; Cacao u. Chocolat Suchard sind weltbekannt:

man findet sie in jedem bessern Detailgeschéfte. 2009

Hishs A Sz we BB &

Villa , EIRIC.A“

Hoheres Tochterinstitut zur uriindlicheh Erlernung der franzisischen Sprache.
Musik-, Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prichtige Aussicht. Zahlreiche
Referenzen. Adresse: MUle Kiinzli.

Modehaus J. Spoerri

Zurich una St. Gallen

offeriert Muster (und Meodebilder) von den nun
vollstindigen reichhaltigen Sortimenten in (K3117)

Wollstoffen, Seidenstoffen,
Baumwollstoffen

Englisch, y
Beste Referenzen. [183
Die Direktion,

Tochter~Pensionat

von Frl. Bosson
Pampigny hei Morges (Waait)

670 Meter liber Meer.

Sehr gesunde Lage, herrliche Aus-
s cht, in waldreicher Gegend, christl.
Familienleben, franzésischer Unterricht,
Klavier, Handarbeiten. Referenzen und
Prospektus zur Einsicht. Niheres erteilt
bis' zum 1. Mai Melle Bosson, rue des
Allemands Y, Gendve. [246

[ [} ®
Jiinglings- Pension.
Franzisische Sprache. ['¥
Vaucher, Lehrer, Verriére.

Arztaufdem Lande §

nimmt in sein Privathaus (in ge-
sunder, ruhiger Lage, mit schat-
tigem Garten und idyllischer,
waldreicher Umgebung) Nerven-

leidende und Chronisch - Kranke
in beschrénkter Zahl auf. Alkohol-

4 und Morphium - Entziehungskuren.
(Letztere nach bewihrter Methode §
ohne Qualen.) (ZagE37) B

Offerten unter Chiffre Zag E 37 B¢
an Rudolf Mosse, Bern. I114 3

Institut fir junge Midchen

Frau Direktion : Pfr. Berchtold-Frey
Villa Obstgarten
Obstgartenstrasse 2, Ziirich IV,
Ausgezeichneter Unterncht in den
modernen Sprachen, sowie in den
wissenschaftlichen Fichern. Musik, Ge-
sang. Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Brand-
und Chromomalerei.  Holzschnitzerei.
Weiss- und Buntsticken. Niitzliche und
feine Handarbeiten. Sorgfiltige Erzie-
hung. Familienleben. Prichtige, gesunde
Lage, grosser, schattiger Garten. (58
Prospekte und beste Referenzen.

Statt Eisen, statt Fischthran

gibt man Erwachsenen wie Kindern das
leicht und angenehm zu nehmende

Leberthran-Pulver

(Sauters)
welches alle die Bestandteile enthilt,
die im Fischthran wirksam und .er-
nihrend sind, und vom schwichsten
Magen verdaut wird und ein vorziig-
liches Hiilfsarzneimittel ist bei serophu-
16sen und rhachitischen Leiden, eng-
lischer Krankheit, Driisenanschwellun-
gen, Gelenkentziindung, Kropf, Haut-
krankheiten, Brustschwiiche, allge-
meiner Schwiiche bei Kindern, welche
in der Entwicklung zurlickgeblieben
sind, Preis per Flacon 1 Fr. Ausser-
dem empfehle : ik

ein ausgezelc netes Krifti-
KOI&'GOG& gungs- und Stérkungsmittel,
vortrefflich auch nach Influenza. Preis
per Schachtel Fr, 1. 50, und ferner die
beliebten

Pectoral - Paracelsius

zu 1 Fr. per Schachtel.
Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania).

277) L-Arzt F& Spengler.
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Leser
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bevorzugt

ein vorziigl.
Hustenmittel

die
nseriansaden Frmn

bei jeder .
G elegenheit
mit Bezugnahme auf dieses Blatt.
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Zur Rufklgrung und Warnung!

Liebig’s Fleisch-Extrakt

und enthilt

trigt.

@WW!EIMWW

alle Bestandteile einer solchen ganz unverédndert.

Als Ersatz fiir unverfélschtes Fleisch-Extrakt werden jetzt verschiedene sehr minderwertige Préparate
vielfach angepriesen.

Neben sogenannten Suppenwiirzen, die nicht aus Fleisch bereltet sind, folglich nicht
Fleischbriihe wie Liebig's Fleisch-Extrakt geben, und zur Fleischbrithe nur als Zuthat, als
Ersatz fir Suppenkraut, Gewiirz und Salz dienen konnen, werden (Pseudo~) Fleisch ~Extrakte
ausgeboten. Diese unter Phantasienamen angepriesenen Extrakte sollen nach den génzlich unwahren
Angaben der Reklame simtliche Nihrstoffe des Fleisches enthalten;
Gegensatz zu dieser Behauptung mit billigen Substanzen — Kochsalz und Wasser — verdiinnte und mit
etwas (chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder verdickte minderwertige Fabrikate, welche nur
wenig iliber 50 Procent Fleisch-Extrakt, und zwar ungenannten Ursprungs, enthalten.

In neuerer Zeit werden sogar Extrakte aus Hefe hergestellt und als Extrakte zur Bereitung von
Bouillon angepriesen.

Wer sich vor minderwertigen Praparaten schiitzen, also unverféalschtes Fleisch-Extrakt haben
will, kaufe Liebig’s Fleisch-Extrakt, welches auf seiner Packung den Namenszug J. von Liebig (in hlaver Schriff)
Die Fihrung dieses Namenszuges ist uns allein von unserm beriihmten Mitbegriinder und lang-
jahrigen wissenschaftlichen Leiter verliehen worden und fiir uns in allen Kulturstaaten gesetzlich geschiltzt.

Compagnie Liebig.

ist. reine, nur aus bestem Ochsenfleisch
bereitete Fleischbrithe inkonzentriertester Form

thatséichlich sind es im geraden
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Dr. Lahmanns
berithmte

2 Reform-Baumwoll-
: Hemden

%
P
und

Unterkleider i%

fir (179 [
Erwachsene und Kmder
g empfiehlt héflichst
¢ . Senn- Vmchard 1

Neugasse 48, 1. Stock
ST. GALLEN

Prospekte gratls.

13
g
f‘
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}

Battnassan ﬂesmhtsausschlau

An Betbnnssen, Blasenschwiche, Gesichts-
ausschlag, Buren und Mitessern leidend,
wandte 1ch mich brieflich an Herrn O. Miick,
g;nkt.. Arzt in Glarus, welcher mich von

esen ohron. Uebeln schnell und grilnclich
heilte, was ioh hiemit bestitige. St. Wendel,
den 1. Mai 1899, Jak. Tullius. -Uunersohnfﬁ
beglaubigt. St. Wendel, 13. Mai 1839. Der
Btirgermeister J. V. Jnhn, Bexgeordneter -

Adresse: O. Miick, prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz). 12701

zerstort die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile fir
dieH:ut. Wirksamkeit carantiert: 50 J@kriger Erfolg. FirdasKinn;201r.;
4/2 Biichse, speziell fiir Schnurrbart, {0fr. f= gegen Post-Mandat). Fiir die Arme,
gebrauche man den PILIVORE (‘30') DUSSER, 1, R. J.-J.-Rousseau, Paris.

(X1965H)

Kochkurse in Heiden.
Beginn 2.'Mai — Ende 12. Juni. Beginn 3. Juni — Ende 16, Juli.
Familienleben — Prospekte — Referenzen.

271] (H1119G) Frau Weiss- Kiing.

Weiss und créme

Vorhangstoffe Etamine

eigenes und emngl. Fabrikat, in grosser Auswahl
liefert billigst das

Rideaux~Versand-Geschéaft

J. B. NEF, z Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwiinscht.

Lag6 301 §

Orthopadlsches Institut

Neuminsterallee 8, Ziirich V.
an der elektrischen Strassenbahn Bellevue-Hirslanden.

e

Das Institut behandelt vorzugsweise : Rilckgratsverkriimmungen (hohe
Schulter, hohe Hiifte), Wirbelentziindungen, Verkriimmungen der Glieder,
Lihmungen, Entziindungen, Steifigkeiten und Kontrakturen der Ge-
lenke, insbesondere auch des Hiiftgelenks. — Angeborene Luxationen
des Hiftgelenks, Klumpfiisse und Plattfiisse.

Grosser, gutventilierter Uebungssaal (130 Quadratmeter Grundfliche)
mit specieller Einrichtung fiir Behandlung der Riickgratsverkriimmungen
mit Maschinengymnastik. Gesonderte Abteilung fiir operative Fille mit
aseptischem Operationszimmer und geiibtem Pflegepersonal.

Massagekuren in und ausser dem Hause. Pension im Hause mit ent-
sprechender Beaufsichtigung der die Kur gebrauchenden Kinder. Geréu-
miger Spielsaal, Veranden, grosser Garten mit Spielplatz. Internat und

Externat. Prospekte zu Diensten.
(Z21691g) [274 Dr. A. Ltining.

Dr. Wilh. Schulthess.

1167

Téchter-Pensionat

Ieles Cretin
Rue des Moulins 1, en I'lle, GENEVE.

In_der N#he der Sekundarsohule. Griind-
liche Erlernung der franzdsischen Sprache.
Englisch, Musik, Malen, Broderie. Christ-
liches Fammenleben Gut;e Pflege. Beste
Referenzen. [264

RoD. Kfnig

Schublager 17
Metzgergasse 13
St. Gallen.

R\ 1070109y

U —— =
g iy e &

wamarte Jaguelg

Farbige Jaquettes
Gestickte Pelerinen
Seidene Pelerinen
Seidene Capes
Tiill-CApes
210] Perltiillkragen
Kostiime
Gummi - Regenméntel
empfiehlt in neuer, modernster Auswahl
Frau

Bertha Graghler- Banmann

) Damenkonfektion z. Valkan
Wyl Kt St Gallen Wyl
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Knaben - Institut Schmutz-Moceand |
p R‘olle am Genfersee, Kt. Waadt.

42 e gork iges Etablissement. Hauptstudien: Franzésisch,
] enis ] 'h und k he Ficher. Sorgfiltige
Erziehung und missige Preise. . Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und im_iibrigen
{(auton. Fiir Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor
242] (Ho 3490 L) L. Schmutz-Moccand.

An Miihe, Zeit und Brennmaterial spart die kluge Haus'rau, die
Gluten-Kakao
Suppen-Rollen

verwendet.  Stets frische

" R Auswahl in allen Spezerei-
Bouillon - Kapseln u. Delikatessen-Geschiften.
Suppen -Wiirze 1260

NB. ‘Original-Fldschchen werden mit Maggi- Wilrze billig nachgefiillt.

Soolbad Rheinfelden.

Hotel ,,Schiitzen‘ mit Dépendance ist erdffnef,

Kohlensaure Biider. Elektrische Beleuchtung.
Prospektus gratis. (08063 B) F. Kottmann, Propr.

Je linger
je lieber

284

bevorsugen unsere Damen die
Vorwerk’schen TFabrikate, weil
dieselben  clegant und von
vorziglicher Qualitit sind:

Vorwerk’s Velour-
Schutzhorde ==ymret.
for Haus- und Strassenkleider,

Vorwerk™ Mohair-Borde

gestempelt , Vorwerk Primissima
fiir Promenaden- und Gesell-
schaftskleider,

Vorwerk’s Velutina

reich mit Sammet-Stoss ausge-
statict, fiir elegante Toiletten.

Jedes bessere Geschaft
fiuhrt diese 3 Qualitaten.

(1. 4.8378)
182L8

Alkoholfreie Weine, Bern

ism W eilem.
Reiner, sterilisierter Trauben-, Apfel- und Birnensaft. Das
gesundeste aller Getriinke,funschiitzbar filr Kranke. In Spezerei-
handlangen und Kaffeehallen erhiiltlich, sowle direkt von der

267] Gesellschaft alkoholfreier Weine Bern in Meilen.

Herren Bergmann & Co.
Ziuarich.

»Fihle mich gezwungen,
Ihnen zu schreiben, dass ich
mit Threr bekannten Lilien-
milch-Seife sehr zufrieden bin
und sie seit lingerer Zeit meine
Lieblingsseife geworden ist.
Es ist das einzige von den
vielen angewandten Mitteln,

" welches mir zu einer frischen
Hautfarbe verhalf und mich
von den ldstigen Sommer-
sprossen befreite.*

Waltenschwil, 26.1.1898.
Hochachtend
2334] Frl. Ida Stierli.

Das Neueste in der Neilwissenschaft

ist die elcktrische Behandlung

Der Apparat , Elektra* ermdglicht die Entnahme der nach Be-
darf selbst auf feinste zu regulierenden elektrischen Kraft, um die organische Thdtigkeit zu beleben, die
Selbstheilkraft zu beférdern und das Gleichgewicht in den korperlichen Verrichtungen wieder herzustellen.
Die ,Elektra“ ist der beste Gesundheitswdchter und zuverldssigste Hausdoktor.
ss Der elektrische Hausarzt.s* Kurze Anleitung zur neuen, durchaus schmerzlosen elektrischen Selbst-

durch das Mittel des galvanischen Stroms.

behandlung von J. P." Moser in St. Johann-Se

‘;Zhstﬁﬁn‘.lbu‘S%%unﬂdY

<t~y St Gallen, er>-
In prachtvollster Lage auf dem Rosenberg.

' SIS, S

Sekundar-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Abteilungen, mit grindlicher, rascher Vorbereitung fir Handel
und Industrie, sowie fir Technikum, Polytechnikum und

Universitdit.
Erziehender Unterricht. — Individuelle Bchandlung. — System
ganz kleiner Klassen. — Gewissenhafte moralische und kdrperliche

Erzichung,; konstante Anleitung und Ueberwachung. — Nuch den
modernen hduslichen, hygieinischen und pddagogischen Erforder-
nissen extra hiefiir erbautes Institutsgebdude mit Dependancen,
grossen, schattigen Anlagen, Spiel- und Turnpldtzen,

Ausgezeichnete, zahlreiche Referenzen von Eltcrn in der Schweiz
und im Ausland. — Sommer - Semester Anfarng 23, April.
— Fiir Prospekte, Lehrprogramme ete. wende man sich gefl. an den
Direktor

213/

Dr. SCHMIDT.

Den IMIadttexrn

kann nicht genug empfohlen werden, ihre Kinder mit dem
als vorziiglich anerkannten ? [287

Antisept. Mundwasser ,Asepedon*

spiihlen und gurgeln zu lassen als Priservativ gegen
Zahnschmerz, Schnupfen und Halsiibel.
Zu beziehen in den Apotheken.

% Haupt-Depot fir St. Gallen und Appenzell:
Engel-Apotheke Schobinger, St. Gallen, Speisergasse 5.

Institut f&r junge Loute
Clos-Rousseau, Cressier bei Nenenburg,
Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg.

— Gegriindet 1859,
Erlernung der modernen Sprachen und simtlicher Handelsficher. — Acht

‘%“ct FAB,A%(/
e, . E.00 “

diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nihe
des Waldes. [

Referenzen von mehr als 1350 ehemaligen Zoglingen.
Direktor: N. Quinche, Besitzer.

r~ - L
)
© . Jul. Schrader’s B e e h 1
34 Liqueur - Patronen 1enen.non g
= v. Jul. Schrader, Peuerbach-Stuttgart. feinsten, echten, bezogen von August
8 | Dbty | ) e Bosensdolor, Harbah, um-
b Man verlange Prospect vom /" e- p eF 10;61 m:i il',n 1\1%08611 peH 1/12221(}0
.“.‘P neraldepot f d.Schweiz: Apotheker zu Fr. 1. un r. 1. ¢ )
n C RichterinKreuz'ingen Thurgau). Fl‘- Biihler-Pﬁster [268
s Schmidgasse 9, St. Gallen.
S =
[
Im Verlag von J. Huber in P t
Frauenfeld ist soeben er- ape erlen
schienen: [269

a2 Fr.

enthaltend 100 Bogen feines
Briefpapier, 100 Couverts, 1
Bleistift, 1 Federhalter, 1 Stange
Siegellack, 12 Stahlfedern, 1
Radiergummi, 1 Flacon Tinte und
Loéschpapier. Hiezu gratis niifz-
liche Ratschlige, wie man Geld
verdient. — Zusammen in einer
Schachtel nur @ Fr. franko bei
Einsendung, sonst Nachnahme.,

A. Niederhiiuser [
Papierwarenfabrik, Grenchen.

Broderien fir Augstenern

beziehen Sie am billigsten direkt von [**°

-J. Engeli, Broderiefabrikant, St. Gallen.

" Ehekunst.

Zweite Auflage.
Preis fein gebunden mit Gold-
schnitt 1 Fr.

Die Ausfilhrung von Bestel-
lungen vermittelt die Expedition.

Damen-Konfektion u. Kigiderstoffe.

Muster bereitwilligst. [«65

Bruppacher & Cie.

Ndheres in der Schrift:

b rrick
Or

Preis Mark 1. 50.

(Rheinpre ).

12634

auf Dorf Ziirich.

|

Firmabestand 1840. - Ehrendiplom 1894.

VIKIN

sterilisierte & condensierte

.. Milch ohne, Zuckerzusatz

, von HENRI NESTL
Verkauf in Apotheken, )
Droguerien und

Spezereihandlungen




St. @allen Aweite Beilage 3u Zr. 15 der Schweizer Srauen-Feitung, 15. April 1900

P i i % i Grfolg? WBefler wdre e8, bas Heiraten ju erfdhweren
(EE Iﬁ 8. gzﬁeelrlm :; 2%?%‘3%?:&2? werben fnne, ung n%it” [e[ine%f Steuer 3%1 beIege%. mer,%me d’rq_ﬁrbe
{rﬁbling lagt fein blaues Band 5, m aber die Freiheit dev einaelngn Bexeine ng fg&eét ﬁ;}‘;,;t;’ti’;a";:;‘ef?;f'd’t Wit g pllden
@8 Wieder flattern durd) die ELiifte; 3u '“’“1’)1‘9"; find "btefelben e?mad;ttgt, je- | r—rTY
@? Siige, wohlbefannte Difte weilen Gonderbiinde untereinander ober | b4 Das beste natiirliche
1 Sttei’%en alinsmsl fire B mit anbdern Bereinen eingugehen und nad Qvlco= Arsen-Eisen- & & & &
: . S . diefer Ridptung hin freie Hand ju behalten, :
Deildyen trdumen fdjon, voraudgefet, dag fie died in ihrem eigenen Yetriolo Mineralwasser « &«
Wollen balde Fommen. Namen thun. Kauflich in &
Rordy, von fern ein leifer Barfenton: [ 6. Jeber Berein wird durd) eine bevollmdd)- | allen Wineralwasser- Qll ucllen
$riibling, ja, du bift's! ungte Abgeordiete vertreten. @xe'%ereme handlungen, Apotheken
Didy bat;' ic/b BerTioTHine tonnen aud) mehr alg eine Delegierte ab- und Drogusrien. M1050Y)  (Statirol) [193
Gouary Mirite. ordnen, dod) ift nur cine Abgeordnete pro | Gengralvertretor fir die Schweis: Rooschilz & Co, Bern.
—_ Berein ftimmberedhtigt. .,
7. Qeder verbiindete Berein ift gehalten, fidh Die Frauen unseres Landes
@utwm‘f an ber alljihrlich ftattfindenden Haupt: | - o3 h;hi“ Sonon fl‘l"{ die fme f;“:id
s verfammlung vertreten gu laffen. SaPP. Jichen Teint, Um Sonnenbrand,
Grilnvung eines Bundes [welz. Sranenvereine, 8. ‘:'Qie Hauptverfammlung wird einen ftin- . Rissigkeit, Rote, und selbst Son-
bigen Borjtand (Bureau) vder BVorort er- nenflecken zu verhiiten, gebrauche man
Stonftitution. nennen, welder je aud brei in derfelben fd‘gndﬁﬂ%ﬁgtag‘kﬁrﬁﬁedslggﬂ‘é
Die Borftinde der Union des femmes de Stadt mo_fmenben E)Jhtghebe'rn sujammens: Simon, nicht zu verwechseln mit an-
Genéve, der Union des femmes de Lausanne, gefept wird und alle zwei Jahre Plap NP thcliren lsirérx.pes._J. gimon,dPgI‘rigl, so-
per Union fiir Frauenbeftrebungen in Jiivid wedjfeln iouﬁ_w_m Xiﬁk‘él é’i%reidil:,’ G";Zc“h"-;ﬁﬁ,i,‘" -m(ﬁ%l;ﬂ?) o "‘[‘Si

und der Frauenfonfevengen um Eidgendifijhen
freus in Bern haben den Entwwrf jur Grin: | Gine Junggefellenifewer in Grieden- E 'bt { l P
bung eined Bunbded Schweizerijder Frauenvereine | land. s gl SO Vle e eI’SODen
auﬁg'earﬁelief,v ber den WMitgliedern diefer vier Aug Griechenland wird gefdjrieben: Jn feinem | welche jahrelang mit Flechten, Driisen, Ausschligen
Bereine an ifren Genevalverjammlungen vor- | Lande der Welt mag €3 fo viele Junggefellen geben, | oder Skrofeln behaftet sind, ohne Heilung zu finden ;
gelegt worben ift. Nad) Durdberatung und wie in Griedjenland. Dieg hat feinen Grund in der | denselben kann verirauensvoll eine Kur mit dem
Annafme desjelben wurden die vier Gefelljdaften Berpflihtung der Briider, ihre Schweftern mit einer | echten Nussschalensirup Golliez empfohlen
N - . . Wusftener zu verfehen und ihre alten Gltern reichlich | werden, dessen gute Wirkung geniigend bekannt ist
alg @runbungsvercl{le ertliivt, um Den Kern De8 | . ynteritithen. Ferner befteht hier vie Unmbglichteit | und den die Aerzte tiglich verordnen. In Flaschen
neuen Bunbed zu bilden, und Bern mwurde vor= | fiir eine verheivatete Frau, fich einen neunenswerten | mit der Marke ,,2 Palmen® & Fr. 3.— und Fr. 5.30 in
(§ufig als3 Borort auf zwei Jahre ernannt, Sfteberﬁiﬁetbienft 3u uetgfcbaffen. %ﬁg g&[;t f(ber auferdem | den Apotheken. [152
: 4 oh Norhi : eine Menge junger Leute in Griechenland, die fehr Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murten.
1. Die meﬁdmgbm @berb{anng wird den wobhl Heivaten Eounten, e3 aber nicdht wollen. Deshalb i D oo o enn Torten
Starr}en » Bun s d)melge}?lfd)er %r_auem tragen fich bie Behirden mit der Abjicht, diefe Kategorie o ft‘ ’tt l
vereine”, frangdftj ,Alliance nationale unverheivateter, junger feute mit einer Steuer su be- m lglﬂl{lﬁml el
de Sociétés féminines suisses“, tragen. Tegen, und bdie Jeitungen vegen bden Gedanfen an, Derr Dr. Beefe in WeubhaldensleBern dhreidt:
. Seber Werein von mindeftend dreifig Mit= , ’ »Objdon id) eigentlid) Averfion gegen die Unzahl neuer
9 3 B fig ihnen, al8 Biirger, die ihren Verpflidhtungen gegen den Objdon id) e Tich Averft jent bie Unzahl

i ; Staat nicht nachfommen, eine Reihe von Staatddmtern | Vrapar ¥ i in ei "
gliebern fann bem Bunbde Beitreten. s verfehlichen. fmglf?:ngtile %bggf ggttied)ia ull’;l)d)": ;ﬁgiég f‘,,‘?ﬁ‘;‘ t;g:
3. Der Bwed ded Bundesd ijt ein dreifadjer: JMt 8 etwa nidyt genug, wenn bie Briider die | prdnen’, Dr. Hommel’s Himatogen bericyrichen. Per
a) Perftindigung der BVereineuntereinander; | Schwejter mit einer Ausjtener verfehen und ihre alten | @rfolg war ein Aberrafdend ghnfiiger. I fhise
b) @emeinjdaftliches Borgehen derjelben bei | Steern veichlich unterititben ? Mit weldyem Rechte will | pag imatogen febr und verordne es im Wodyenbett,
Den eidgendiftichen Behdrden; man ihnen nod) eine Steuer auferlegen? ©8 milBte | fei peridyichenen. Magen- und Darmaffettionen, jowie
en eidgendiftidien Behorben; benn nuv fein, dap das Grbrvedh)t nur ausidlieplicy ven | fei allgemeinen Sthwichesuftinden. Nach meinen Gr-
c) Reprdjentation der Sdyweizer Frauen | Sohnen zuftdnde und dap auc) den unverheicateten fabrungen wirft e8 bei Frauen und jungen Middhen

bem Yuélande gegeniiber. ° Frauendperfonen e3 gefelich verboten wdve, fih die | gang befonders gut” Depois in allen Apotheten. [1°%
4. Die Bejdhliifie e Bundes wiifjen die Gin- notige Bildbung angueignen und {elbftdndig und un:
' Hinmiateit aller Gtimmb tiat 1 idh eingefchrdntt ihr-Brot"u verdienen. Ein Jwang sum Probe-iixemplare
ftimmigteit aller Stimmberedytigten auf fid) Heivaten fitr die Manner — weldhe Entwitrdigung fitv | der ,Schweizer Frauen - Zeitung” werden auf Ver-

vereinigen, Damit fein Berein gum Bors | die Frauen! Und vom Jmwang verfpricht man fich einen | langen gerne jederzeit gratis und franko zugesandt.

v . Milchmehl ,GALACTIN A«
HNahmaschinen

Uniibertroffen leicht verdaulich und

von hiéchstem Niithrstoffgehalt. Bester
fiir alle Branchen, auch zum Nachsticken, sowie mit Kettenstich-
vorrichtung, empfiehlt mit mehrjihriger Garantie [2575

Ersatz der Muattermilch. Aerztlich empfohlenes Nah-
D. Bebsamen, Biiti (Ziirich).

rungsmittel fiir Kinder und Magenleidende jeden
Jeilsahlungen dusserst ginstig. Reparaturen prompt und billig,

Alters. Ausgezeichnete Zeugnisse von hervorragen-
den Aerzten und Lebensmittelchemikern. Héchste
Filialen: Ziirich: Bleicherweg 66
St. Gallen: Metzgergasse 25

7 Auszeichnungen : 5 Ehrendiplome, 12 grands

&7 prix, 21 goldene Medaillen. 19jihriger Erfolg.
2 B8R Y~ Schweiz. Kindermehl-Fabrik

g 144Y) Liithi, Zingg & Cie., Bern. [264

A ACT' NA Ueberall erhiltlich in Apotheken, Drogusrien und Spezerei-Handlungen.

Das Beste, was es gibt

Eﬁs i pau--{ ||REINR HAFER-CACAQ

46
Robran Jedermann gleich zutriglich und wohlbekémmlich. Tausend-
P * fach bewihrtes und #rztlich empfohlenes Nahrungsmttel fiir

Kinder, Blutarme und Magenkranke. Ein herrliches Cacao-
friihstiick. [129

Die ,,@artenlaube’ erdffnet mit diesem R
Erseugnis  auserlesener Eryahlungskunst, das § Nur echt- In roten Cartons (27 Wiirfel = 54 Tassen) a Fr. 1.80

v oder in roten Paqueten Pulverform do. & Fr.1.20

die gesellschaftlichen Zustande der Reuseit scharf . &
_beleuchtet, soeben ¢in neues Quartal, ‘ , Von keiner Nachahmung erreicht!

JAvonnementspreis vierselidhrlich 1 Mark 75 PI. Erste schweizer. Hafercacao - Fabrik Miiller & Bernhard, Chur.

) Zu bejichen durch alle « = =
Z@ Buchbandlungen u. Postimter. m

[272

] [
= Nasen~ und Rachenkatarrh. =
2339] An einem chronischen Nasen- und Rachenkatarrh leidend, hat mich die

Dr. Schmidt-Acherts s T S M
T3 . Privatpoliklinik in Glarus brieflich behandelt, und wie ich zu meiner Freude
ﬁ”r;. Keuc h hustensaft (KaSt,ameneXtrakt) konstatieren kann, auch geheilt. Ich kann es daher nicht unterlassen, andere Kranke
soit 27 Jahren von Aerzten erprobtes Mittel gegon auf dic erfolgreiche Wirksamkeit dieses Instituts aufmerksam zu machen, zu
P —— eK e u_cﬂ{?“l}ltl S E)ell:ll - pmy o welchem Zwecke ich dieses Zeugnis vertifentliche. Sonnenberg, Marbach, Kt.
auon r Wrwacnsene von vorzugl wirkung bel Husten und Heiserkeit. St. Gallen, 5. Okt. 1897. Witwe Sabine Sutter. @@ Vorsteh. Unterschrift erklirt
Zu lg)ens‘f_ﬁ(;:l?f]oﬂieé,‘:’:grli:mg:;;o(n_ (Fll: }{;lrk) ungf:lm);kt Jiom als echt. Marbach, 5. Okt. 1897. Gemeindeammannamt Marbach, der Gemeinde-
b2 ¥ 2 enkoben ( Z). 191 | ammann : Schmitter. <@g Adresse: ,,Privatpoliklinik, Kirchstr.405,Glarus.¢*

s
5




$dpvetier Avauen - Beitung — Blatter fitr den fausiiden Rrets

Uehygrg gt

san

N <SCHAFFHAUSEN -
J“duller-Mussmann. =

Grosstes Specialhaus der Schweiz.
" Niederlage bedeutendster Tuchfabriken.

Franko -Versand von Herrenkleider- Stoffen

reinwollen, p 'Meter Fr.'3.70, 4.30, 5. 60,
6.20 bis 15. —

halbwollen, p. Meter Fr. 2.—, 2.20, 2.60,
320, 4.50, 4.70

D v.Fr.2.40an.

Stets das Neueste der Saison.

Muster franko. Tausende von Anerkennungen.

T
Haarfarbekamm
Verbess. Patent (Hoffers) Modell 1900

graue oder
rote Haare echt
blond, braun
oder schwarz
firbend. Vol-
lig unschidl

Jahrelang
brauchbar.

Stiick 4 Fr.
durch C.Nagel, Ztirich L.
Gerechtigkeitsgasse 11. 148

Diverse
Pritparate fiir Zahn- und Mund-
pflege, fremder und eigener Pro-
venienz.

Von hervorragender Qualitit sind :

| Salodont ) Datimaons

Zahnpasta

Zahncréme

Yan Buskirts Zozodont
Eau und poudre dentifrice

Zahnpulver
Zahnbiirsten, Zungenschaber
Mundpillen, Cachou.

Hecht - Apotheke

Schweiz, Med.- n. Sanit.- Gesch. A.-G.
295 St. Gallen.

9092

I 4
Droguerie in Stein (C1. Appensel)
perfenbdet, jo lange Borrat, 1899er
5 Prund-BiidyJe edyten Beva-Bienen-
honig per Poft franfo i Fr. 4. 90,

Uniibertreftich

Prof. Wagners Garten- & Blumendiinger
(Reine Pflanzen-Nahrsalze. 1 Gr. auf 1Ltr. Wasser.)
In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Kilo Fr.1.80, — 5 Kilo 6 Fr.

General-Agentur fiirdieWestschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn, bei: 223

Miiller & Cie. in Zofingen.

General-Agentur fiir die Ostschweiz,
einschliesslich die Kantone: Zug, Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwalden und Tessin, bei:

A. Rebmann in Winterthur.

' HEnthilt bereits alle ndtigen Zusitze zum Matt- und Glanzbiigeln,
Neu daher von jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren kalt, warm
® oder kochend mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor-
ssssssssmem trocknen der Wische. Angenehmes Plitten, leichte Lioslichkeit, grosste
Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, sohnellstas und der Wasuhe zutrdglichstes Stirkemittel.

Vorritig in Paketen zu 20 Cts. in allen Kolonialwaren-, Droguen- u. Seifengeschiften.

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit obiger Pyram\den—Marke ersichtlich.

Heinrich Mack (Fabrikant von Macks Doppel-Stirke), Ulm a/D.

Hautkrankheiten

Jjeder Art, die veraltetsten Fiille, werden iiusserst rasch und
griindlich mit unschiidlichen Mitteln, ohne Berufsstérung
nach eigener, bewiihrter Methode billigst geheilt. 0000000

Trockene und nidssende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen, Kopf-
grind, Kritze, Gesichtsausschlﬁge, Siuren, Kniitchen, Schuppen, Mit-
esser, Gesichts- und Nasenrdte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprodigkeit der Haut, Frostbeulen, Kramp(-
adern, Geschwiire, iibermissige Schweissbildung, Fussschweiss, Kropf- und
Driisenleiden werden durch briefliche Behandlung in kiirzester Zeit radikal

beseitigt. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor. 00000098
2700] Man wende sich an Q. Miick, prakt. Arzt, in Glaras (Schweiz).

Wir empfehlen wnsere prdchtig ausgestatteten

Sinbanddeeken

als stets willkommene
Hiibseho passende Geschenke

Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2.—
Far die Kleine Welt a , —. 60

Koch- und Haushaltungsschule & , —.60
Prompter Versand per Nachnahme.

Verlag und Expedition.

2597)

TORIL

Fleisch-Extract
hergestellt aus bestem Ochsenfleisch

enthiilt mehr Nahrkraft, ist wohlschmeckender
~und zudem billiger als die Tiebigschen Ex-

trakte und in allen besseren Droguen und
Delikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
Apotheken zu haben. [78

Ausstellung vom ,,Blauen Kreuz“ Wien, 1899: Ehrendiplom und goldene
Medaille. Ausstellung fiir Krankenpflege, Frankfurt a. M., Mirz 1900: . einzige
und- hochste Auszeichnung fiir Fleisch- Extrakt grosse silberne Medaille des
lirztlichen Vereins.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jdhrlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und geniigender Erndh-
rung auszukommenvermag, zeigt Fri.dda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen Haus-
haltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgefithrter Haus-
haltungsbiidgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Kiiche des Mittelstandes.
Anleitung, bdliy und gut zu leben. Mit einem vier-

! nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Bm'hlem,, dessen Preis
nur Fr.1. 20 betrdgt, verdient in allen Familien,
specleu aber m solchen mtt heranwachsenden
T6 n die te Verbr Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der ,,Schweizer Frauen-Zeitung* in
[

|

|
|

St. Gallen. 2176

~Rooschiiz }
§ Waffeln .., §
2 bestes Dessert! §
Roogehiz & Co., Bern| &
[} Ueberall erhiiltlich! [64 ;

B~ Das Baumwolltuch- and
Leinenlager von Jacqs. Becker,
Ennenda (Glarus), liefert an Private
1/2-gtilckweise, 30—35 Meter haltend,
prima zu ‘bi

Engros-Preisen. Man verlange ver-
trauensvoll von diesem Special-Ge-
schift die Muster, welche franko zu
Diensten. [2610

Praktischer Ersatz fir Corsets.

Waschbar, seit Jahren be-
wihrt, drztlich empfohlen.
Prels 8 Fr. und 12 Fr.

s fur Tdchter8 ,,

Wessner-Baumann
ST. GALLEN, %8

Nervenleiden

Schwiichezustinde, Onanie, Pol-
lutionen, Haut= und Geschlechts-
Krankilelmn, Magen=-, Kopf- und
Riickenleiden heilt schnell,dauernd
und diskret nach bewéhrter Mothode.
Broschiire gratis und frei. [131

Kuranstalt Morgenstern, Heiden.

Fiir 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme
bito. 5 Ko. ff. Toilotte-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschédigte Stiicke der
feinsten Toilette-Seifen). [5
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Damen-, Herren-, Knaben-

EINZIGES SPECIAL- \\
=, S UGS
Tolaber: J. Norr & J. Jordan.

Meterweise! Massanfertigung. [2589
Fort, Damen-Jaquette-Costume von 30 F'r. an.

Trop meined Hohen Alterd tourbe ich von meinem
80 Sahre langen Mragenleiden burd) Heren Popps
Surmethobe boljtlindlg gepeilt, Mit aufrichtigem
Dant bringe ih died zur Kenntnid meiner blelm
RBetbensdgenofjen. 12774

Wlan mmhe fid_jeriftlich an Deren I I §.
Bopp in Heide, Dolftein, ein Bud) und alled
Siibere wird dann ﬂbetfanb

Badijch Nbeinfelben, 24. Sul( 1899,

Martin Ortftein,

L ]
Frauen- und Geschlechts-
krankheiten,
Periodenstérung, Gebar-
mutterleiden

werden schnell und billig (auch brief-
lich) ohne Berufsstrung unter strengster
Diskretion geheilt von R

Dr. med. J. Hafliger

20] Ennenda.




Fiiv fie Bleine Pell

Gratisbeilage der Sdweizer Fraven-Jeitung,

Cricheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Ballen . 4. April 1900

Da Bolt dte SHalirr Sre Offereter.
(Bum Bild.)
ADiwes den nody nicht $ritfling werden P
Sragt der alte Dfterhas,
,Lap und falt iff’'s auf der Erden,
Sudy unmjonit nach jungem ®Bras.

Do foll i) denn Eter nehmen

2Tt den §arben rot und blau?
Wenn dte Blumen feft nody fchlafen,
Und der Himmel it fo grau,



e T 0

Ateine fleinen Hafenfinder
Sind nody jorglich jugedectt,

Und mein Hafenmann nid)t minder
Sdnard)t nod) bis dte Sonn ihn wectt.”
>

Dodh, dte Sonmne will nicht cheinen
Ob aucdh Oftern vor der Tiir —
Sdngt Ote Hdfin an ju weinen,
Lammt thr Tajdyentiichlein fiir,
= a

Shluchst und weint in allen Tonen,
Sdydamt fidh in dte Seel hinein;
Denn fie weifs, man wird fie hohnen,
Hamn fie ,Ofterhas” nidht fein.

>
Bujdyt daher ein graues tdusden,
Sagt der Hdfin was ins Oy,
Und dte fpringt aus threm Hausdyen
Wie dte KHugel aus dem XRohr.

.’l\@-
Springt in ungeheuren Sdten
Llacdh dem fiidlichen Revier,
Wo 3u jedermanns Ergoten
Schon {id)y fonnt des IWalds Getier.

>
o bdte flinfen Rehe fpringen
Auf der Wiefe {aftigem Briin,
Wo die Hinder Lieder fingen
Und viel holde Blumen bliihn.

Sl o

Sind't fie da Ole traute Bafe,
Die fie lange nicht gefehn,
Hiift fte ftiirmifdh) auf Ote Llafe —
Haum weiff Ote, wie thr gefdhehn.

>
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Und der flagt {ie thre Sorgen,
Sragt fie, ob es mdglidy fei,
3hr su geben und 3ju borgen
tand) ein buntes @fterei.

©y
Und Srau Bafe ift gefdllig,
Stellt den groften Horb bereit
Und den fiillen fte nun vollig —
Hdjin ift voll Seligkeit.
~&r
Dantend Fift jie thre UTubhme,
Suctt das Schwdangdhen, fpist das Dby,
Wird faum fertig mit dem Rubhme,
Hieht ein Biidhlein dann hervor:
2Cig
,Lat mid), Bafe, {dhnell nod) malen
Euere Srithlingsherrlichfeit —
st aud) uns Ote Somne ftrablen,
War's bet uns auch bald foweit!
~&r

Doch, mir ift jest nicht mehr bange,

Srohlich etl’ id)y nun juriic.

Aud) bet uns geht's nicht mehr lange,

Dor der Tiir fteht fdhon das Bliict.”
©y

Diterglocte mag nun flingen

Don den Hsh'n und durd) das Tal;

Baslein wird Eud) Eter bringen,

Eter und dte Sonn’ zumal.”

BriefRalfert dexr Redaktion.

Auna Mo s in Wadensweil, OO ed in &t, Gallen aud) nod) fo
winterlid) fet? fragjt Du, lHebed Unnden. Ja gewip ijt e8 winterlid) und
sivar fo fehr, dap unfer Ojterhafe in den Sitden rennen mup, um Ojtereter
und Sonnenfdjein zu borgen auf die Fefitage, wie Du ausd dem Gedidht er-
jefent fannjt. Wir find zwar in unferem Hodthal beziiglichy frithem Frith-



fing nidht verwdhut, denn die Shuh- und Shivmmadjer und die Pelz- und
N7~ Soblenfhandler maden bei und im Frithling oft
ihr Hauptgefddft, aber dap bom {ddnen Biiridjee,
an dem wonnigen Crdenfled, eine Frithlingstlage
fich vernefhmen laffe, darauf war id) nidt gefapt.
Jun, wir wollen und ujammen troften, denn:
Hiaslein wird ung Cier bringen, Eier und die Sonn
jumal, Vet diefer Witterung fommen die Eramen
auch redht ungejdhict. Sonjt werden dod) auf diefen
Anlaf Hin die Shulhiufer gereinigt und die Win-
terfenjter weggenommen. Jeht wagt man dad leh-
tere faum. Du freujt Did) auf die jrohliden Ferien
und fragit mid), wann neine Ferten beginnen, wo
i) Dden {dhonen Hiiridhjee bejudjen werbe. Sdhau,
{iebe Wrna, meine Ferien Haben eijentlid) fetnen
; Anfang und fein Ende, o ivie died mit meiner
Arbeitszeit der Fall ift — e8 fjind beide bon un-
el unterbrodener Dauer. Jn den Ferten macht nan
dod) [dhdne SQEleIt nant Defudht feine Verwandten und Freunde, man erholt -
fid) pon feiner Arbeit, verhilft demt Herzenm und dem Gemdit zu feinem Redt,
man mad)t neue Befanntfdaften und fHolt dadurd) neue Anvequngen. Died
alfes bietet mir aber die RKorrefpondeny mit meinen fleinenm und grogen
Freunden und Gejinnungdgenojjen. Wo einem Liebe und Vertvauen ent-
gegengebracdht wird, da ijt aud) fofort Hery und Gemiit engagiert und jeder
Prief — aud) die aud der Sleinen Welt — bringt Anrequng die Fitlle. Da
madye td) dbann tnmitten der Wrbeit {hone Reifen, id) fudhe liebe Verwanbte,
Befannte und Freunde auf, nehme warmen Anteil an ihrem Sdidfal und
bin geijtig bet thnen in Freude und Leid und eined jeden Eigart, Vegabung,
©treben und Verhiltniffe nimmt nucf) fo gany gefangen, al8 wire id) per-
{onlid) dort. Und dabei fommt.mir dad Gefithl, ald Hatte id die {ddniten
derten gehabt, Andere Reifegedanten dectt der Sdhnee immer nod) beharrlid
3L Wenn dénm aber einmal der Jeitpuntt da ijt, jo laffe ih Did)’s vorher
wiffen, damit wir und Grith Gott! jagen und gegenfeitig in die Augen
Td;auen tonnen.  Deine Ritfelldjungen jind bid8 auf eine Kleinigleit ridtig.
gm dritten Ritfel hat Dir Dein geographifdes Wijjen einen Streid) gefpielt,
denn Du HieRejt die dottifdhe Stadbt. beren Q[nfangébucfniaben o ou” fmb
furzerdingd Dublin, wad jedbod) mit den Bahlen nidt ftimmen witrde. Jn
der Auflofung wicft D den ridtigen Stidtenamen finden. Nun winjde
i) den Sditlern an der Kreuzjtrafe eine erfolgreiche Cramengeit und nad):-
ber ved)t frofliche Ojterferien. Viel Herzliche Gritge an Did) und Deine [ieben
Eltern und Freundinnen.

amenlofes Leferlein in afel. Wie foll i Did) denn nennen, Du
neued Korvefpondentlein? Du haft ja vergefen, Deinen Nanen u unter-
{chretben tn Deinem fleinen Meldebriefden auf E}‘ofapapter mit den Hitbjden
®oldbhmen. Hol alfo dad Vergeffene nad) und jag mir, wer 13)1&) fo fchom
{chreiben gelehrt Hat. QIIfD fleiner Unbefanmnter, {dhicde mir bald ein Vrieflein
mit Deinem Namen. Fiir Heute nimm f)erg,hcf)en Grup fiiv Dich und Deinen
lieben Papa, der die Frauwengeitung fo germe lieft.

Wlartha T. . . . . in Alffatfen. Dad Cramen [deint Dir nidt jtart
auf dem Wagen zu legen, dap Du nocf) genug Vufe jindejt, Rdtjel u ver-
fafjen. Du feIBft jollit aber aud) ein paar fnactniijje zum beien haber.
Der Uebertritt in die Realflajfen ijt dod) fiir die meijten Schiiler ein {till




erfefhnted Creignis, wenn fie {dhon wiffen, daff vermefhrie UAnforderungen an
jte gejtellt verden. ©p {oll’8 eben fein. Wer am Lernen Freude hat, der ijt
ein glitdlicher Menfch und niemand fann thm fein Glitd nehmen, Die Hand-
arbetten {deinen ed Dir gany bejonderd angethan zu Haben; ed ijt aber aud
eirt. BVergnitgen fitr ein Waddyen, 3u wifjen, daf e8 im Stande ift, feine
famtlidie Letbwdfdie mit eigemer Hand ndhen und flicen zu fonnen. Und
fitnftig wird jogar nod) mit der Nahmajdhine manipuliert. Da ift die Freude
erft vedht grof, wenn die rbeit o rafd) vor fidh geht. Du jdreibjt mir
nadfher einmal, wie e8 Dir in der Nealfdyule gefiallt, und wad fiiv Wrbeiten
Jhr in diejer Slaffe nun fertigen mitht. — Bald Hatte id) vergejjen, Dir zu
fagen, dbaf Du die Ritfel rvidhtig geldit Haft. Sriie mir Herzlich Deine [iebe
Wama und fei Du felbjt bejtend geqriift.

Joft S . . in Stein.  Mit Deinem interejjanten Sdulivegq middte id
aud) Deine [ieben Wiitleferlein befarmt maden. Jd) Hoffe. Du wirjt nidhtsd
pagegen hHaben, wenn id) Deine BVefdyreibung davon in einer der nddjten
Jummern abdrude. Fiir diefe Jtummer ijt e8 leiber niht mdglid), da der
fajt verzweifelnden Ofterfhdjin viel Llaf eingerdumt werden muPte, wad die
liebe Jugend hHoffentlid) begreifen wird. Die Vorfithrung ded flein:n Frisli
hajit Du qut gemadt und Dir falt die Wufgabe ju, dem fleinen Mann .die
Antwort tn feinen Kinderdialeft i itherfegen. Nimm aljo Herzliden Grup
und fiberlege Dir einen Ferienbummel in die Stadt mit Deinen Britdern.
Auf dad Jugendfeit wiinjde idh Dir viel Vergniigen. CEine jichere Hand
sum Preididhiepen wird nidt fehlen; Du miijtejt ja aud) nidht Deined Vaters
Gohn fein. Wenn Du 31 und auf die pohe tommit, jo findejt Du aud) alte
Befannte, die zwei Hitbjchen Fitdhie, die von einem Dir wohlbefannten Jdger
gejagt wurden und die nun meine befonbderen Lieblinge jind. Wann beginnt
Suere Sdhule wieder? Und wann fann id Didh) und Deine Britber erwar-
ten? Jd) ertvarte darvitber gerne Deine Umtwort. Set Herzlich gegriipt mit
famt Deinen lieben Angehirigen.

Strida W . .. . in Sserisan. Cuerer Faftnadtauffithrung hdtte id
gerne bettwobhnen midgen; fo Hitbfde erweiterte Familienfejtden gejtalten fich
s Den freundlicdhjten Jugenderinnerungen. W& Jigeunerin wirjt Du wohl
pa3 Wahriagen aud) verjtanden Haben. Jept wirjt Du mitten in den Eramen-
tagen ftecen und dad jind fitr begabte Sdyitler aud) {jedeSmal Fejtjtunden.
Diefe Glitcdlicheren follten aber niemald vergeffen, daj jie thren Vorzug nidt
allein ihrem bejonderen FleiBe u verdanfen Haben; fie follen jid) defjent be-
wupt fein, dap mandyer MWitidyiiler ebenfo fleigig, bielleid)t nod) viel dngit-
lidher und gewifienfhafter fleipiger ift und mangeld an Begabung im Eriolg
docd) teit uritdjtehen mup und bittern Herzendfummer erntet. Eine jede
befonderd begabte Schitlerin follte jicd) der weniger begabten, aber fleiRigen
und jtrebjamen in befonderer Weife anmehuren, dad wire ein fBjtlider Dant,
eine Freude fitr Eltern und Lehrer und der Grund zu inmerer Sufrieden-
heit. Dein liebed Vrieflein vom 22. Mar; mit den jelbjtverfaiten Ritjeln
hat mic) febhr gefreut. Wir wollen bdiefelben den jungen Leferdhen in der
niadften Jamumer vorlegen. Fitr Heute fehlt ed letder an Rauwm. Wlfo Hers-
[ien Grufp big dahin und freundliche Geduld.

Amalie 20 . . . . in Serisan. Oriip Gott, lujtige WAmalie! Dad ijt
jhon, dap Du Did) aud) wieder einmal vernehmen ldjjeit. Deine Neugierde
wegen elly und Peter mupt Du nod) einddnmumen bid ju Weihnadten. a3
ijt 3war nod) redht lang; aber wem dad Leben nod) fo luftig erfdeint, wer
aug lauter ©paf und Frohlidfeit zufammengefepst ijt. der findbet taglidh fo
biel Kurzweil und Unterhaltung, dak dad Warten ihn nidt verdriept. —



Mupt Didh) redht tapfer wehren, daf Emil Dir nidht den Rang ablduft im
Sdyreiben. Jd fehe aus feiner Sdrift, wie ernjt er e8 nimmt, im Lernen
vorangufomuten, und wenn o ein Junge einmal redt 3u laufen anfingt,
dann feift ed fitr bdie Midden: Galopp! wenn fie nicht juritctbleiben wollen.

Sedwig M . . .. in Serisan. Du mufpteft warten dad lete WMal und
Dein [tebes Briefden fHitte dod) o jehr cine WUntwort verdient. Jcdh jebe
Did) gerne ald Gefdid)tenerzdfhlerin fitv Deine jitngeren Gejdwijter; Du
erfreujt und belehrit damit dte Kleinen und fdrderit und bildejt Did) jelbit.
Wer fdon ald8 Kind [ebendig und geordnet Gefdhichten zu erzihlen iveil,
dem fdllt aud) dba8 Sdjreiben nicht jdwer, er Halt feine Phantajie tm Fitgel
und lernt jeine Gedanfen im Kopfe ordnen, jo dak ed gleidh) ofhne langed
Pithen flar und rvidhtig aud der Feder fliept. — Gewif will idh) Cud) feiner
Aeit die Fortiepung von ,Nelly” verfcdhajfen, freut e8 mich) dod) felber, day
Cud) jungem Volf die Gefcdhichte jo gqut gefdllt. — Habt Jhr damald Cuere
Pupenwdide gehalten, ober durftet Jhr Cudy gleid) tm groBen Haushalte
betatigen? I modhte germe noch langer mit ir plaubern, aber — 3
warten nod) fo biele; alfo fet Herzlid) gegriipt und griige aud) die Iiebe, jo
viel befchiftigte Manuma.

Emil und Alfred W . . . . in Serisan. Oritf Gott! a3 neue liebe
©dyretberlein und vielen, vielen Danf fiir die wundervollen Wrbeiten, bdie
Jhr fitr mid) angefertiqt Habt. Wenn wei muntere, (ujtige Buben fich Hin-
jegen, um {oldye Stitcke jo jauber und eraft ausdzufithren, o ditrfer die fleinen
®eber und die Cmpfangerin auf cine folde Leijtung gleid) jtoly jein. Wer
Hat Cucdh) benn die Hitb{he Wrbeit gelehrt? Dad Herjtellen bderfelben mufp
Cudy dody felber qrofie Freude gemadht Haben, gelt? Ob wofhl etner von
Cudy ftdh) zum Defjinateur, sum Waler oder zu eimem Kunjtgiriner ausdbil-
det? Freude und LVerjtandnid fitr Fornmt und Farbe ijt vorhanden. Bejudt
mid) mit den Sdywejtern einmal, damit wir und fenmen lermen fHunen und
feid betde recht BHerzlid) gegriipt.

/7113 0 FREGE L e in Wern. Dad erjte Ritfel, aud dem Du nidt
gang thrg werden fonntejt, Heiht: Fidelmajdine (zum Cinfadeln ded Stid-
garned fitr die Stidmajdine). Jn der Ojtfdhiveiz, wo die Stickmajdhinen o
redht eigentlidh) daheim find, ijt die fleine Hilfdmajdyine natitrlich) wohl be-
fannt, was bet Dir zu Haufe faum der Fall jein wird. Die anderen zivet
Nitfel jind ridtig geldjt. — Wljo nach) dem Cramen geht’s ind Welfd)land
ind Jnjtitut zur weiteren udbildbung und D gehjt mit Lujt und Freude.
Daheint aber wird man den Herzendwarnten, [teben und {tetd jo hilfgbereiten
Jungen red)t vermijjen. Dod) fannjt Du Papa und WMamma durd) gute
Nadridhten trdjten und erfrewen. Dah Du aud) vom Jnjtitut ausd Deine
Sorvefpondeny mit der fleinen Bettung aufredht erhalten willft, madt mir
groBe Freude. Jch) nehne dann mit groBem Jnterejje Einjicht von Deinem
neuwen Leben und Streben. Fiir Heute nimm neine bejten Witnfdhe mit auf
den Weg. OGritge mivr Deine [teben Cltern und die Sdhwejter und laf bald
etivad von Dir Horen.

Faul S in Wern, BVon Herzen willlommen ald meuer, junger
Storvefpondent! Deine RitjellSiungen jind tadellod und die gefiallige Form
der Darftellung befriedigt dad WAuge gany befonders. Laf mid) dod) in Dei-
nem ndadyften Brieflein etiwad Nihered von Dir und Deincr (ieben Wamma
wiffen, Du fannjt gewi denfen, daf der Schluhjag von der ,bald 30jdhrigen
Wbonnentin® nein ganged Jnterefle evwectt. Alfo Herzliche Gritfe und auf

baldbiges Wiederfommen,



Leas

Thnry St . . in Sfein. Cuer Jugendfeft {deint wieber eine vergniigte
Feter 3u werden, wenn nur bid dahin die Frithlingsliifte etiwas energifder
einfepen wollten und die fdumige Sonne dent Wuft von Nebel und Wolten
fitr die Dauer durdbredhen modte. Dad LVorfithren der Jungmannidaft
eined ganmgen Orted durd) einen Umgug entfaltet eben den vedpten Reiy nur
bet gutem Wetter. Ein fHerzlidhed Glitfauf! alfo und beften Dant fitr die
sugejagte Befdreibung. Jimm audy meine Herzlihen Witnfde jur baldigen
und volligen Genejung Cuerer Influenzafvanfen. Du Hajt alle Nitfel ridhtig
geldjt. Jd) vergafy dem [ Jojt fitr feine freundlidje Sendung der reizenden
SSRapden” zu danfew, bitte, ridhte Du e8 fiir mid) aud und fag ihm, wie
fepr dag Erfitllen folder Witnfde unsd Freube madt. Perzlide Grithe an
Did) und Deine [ Cltern und Gejdivijter.

By ¥, 000 in @bevuzwil. Dein [iebed Brieflein ift dad leste mal
s fpit gefommen und Dein Ritfel mup auf dad nddijte mal verfdyoben
werdern, €8 freut midh redht, daB Du jeht jwel Shulfreundinnen {o nabe
bet wir i wofhnen Hajt. Da gibt e8 wohl Hie und da ein Befithlein und
bet folcher Gelegenheit vergiffeit Du dann nidyt, wad fitv ein pradtiger Spa-
sterweq von ber Ladjen ither den Ritcden ded Nofenberged b8 zu und fithrt,
gelt? Hafjt Du den Pretd vom Kalender erhalten? Wad madt Dein Kla-
vierfpiel 2 Jdh will Deine Fortfdritte gerne fonjtatieven, wemn Du mid)
wieder bejud)jt, nimmit Du etwad Mujtf mit, nidt wahr? Fiix Heute Adien
und Herzlichen Gruf.

RMofa W L in Stoniz.  Wlfo aud) Du bijt eingetreten in den
©tab der Ritjelfabrifanten. Dag ijt Hitbjdh! Leider ijt e8 nicht miglid,
Deine rbeit fitr dieje Nunumer tn den Text einguitellen, wetl fich der Ojters
Hag gar jo breit gemacht Hat und weil nod) dlterer Stoff u evledigen war,
Du fommit alfo in der WMai-Nummer ju Teinem Redt. €3 ijt {hade, daf
Du nidht nein Sdreiber bijt, denn itber {oldhe Hare, fidere und jddne Sdrift
mithten die Geper fid) frewen. I felbjt Yoife, fie Dbald iwieder zu lefen.
perzlien Grufp.

MWarguerife 2. . . . . in AWurfen. Deine Ratfelldfungen find alle
ridhtig. Jh batte aber gar germe nod) etwad Weitered von Dir gehort,
damit i Dicdh ndher fennen lernte und aud) etwad mit Dir zu plaudern
wiite. Deine Sdyrift intevefitert mid), jte it ungewdhnlidhy und nidt fo, iwie
die ©Sdule jie [dhablomenhaft lefhrt. IModtejt Du mir bielleidht jagen, mil
wad fitr Federn Du {dreibjt? WS vollige Steilfdrift gehalten, wdave fie
fehr {don und darafterijtifd), aber eben, die Sdule gejtattet eine folde
Federhaltung nidht, wenn jte aud) die allernatitrlichite wdare. Bitte, beant-
worte meine Fragen, id) bin Dir von Perzen danfbar dafiir und empfange
bejten Gruf von mir. :

Jirig K. . . in Stein. Der erjte Brief vom fleinen Frigli — wie der
mir Freude madyt! Dad ift brav, daf Du mid) nod) nidht vergejjen Hajt.
Wie 1jt'8 etgentlich? Trigt der fleine Mann {don Hofen? Natiivlid), wenn
man o groBe Vriefe {dyreiben fann., Wer aber Hofen trdgt, der fann aud
marfchieren und wer marjdieren fann, den fann man aud) auf einen us-
flug in dle ©tadt mitnehmen, gelt! Wenn der bofe Hujten Did) und Deine
lteben Gefdwijter verlafien Hat, jo zubfit Du an einem jonnigen Frithlings-
tage Deine Britder am Ofhr und erinnerjt jte an thren Ausflug in die Stadt,
den Friglh mitthun muB, Wenn Du mir wieder etwad zu fagen Hajt, fo
{dretbe mir nur gleid) wieder einen Brief, o wirjt Du frith gefdict und
ein titdhtiger Sdyitler, Jch dritde Dir Dein fleipiged Patfhhanddhen und
gritpe Did) Herzlich.



2Radfel,
I.
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Qe jeded Feld obiger Figur joll einer der unten angefithrien Bud)jtaben
eingefest werden und war jo, daf die jenfrechte und die wagrechte Mittel-
reihe gleid) lauten. €8 diivfen nidht mehr al8 die vorgefdriebenen Bud)jtaben
und nur diefe vermwendet werden und jollen die NReihen folgende BVedeutung
Haben: 1. Cin Budjtabe, 2. ein Gewdfjer, 3. eine Pflanze, 4. eine gefepliche
Wohlthat, 5. eine @cf;meig,erftabt, 6. ein fnabenname 7. etn geflitgelted Haus-
tier, 8. ein menjd)liched Glied, 9. ein Buditabe.
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IT Martha Tobler.

Der Vater wiegt 75 Kilo, die Wutter 556 Kilo und wad wiegt die nume ?

TIT.
Wenu jeded Tier von der weiten Silbe die erjte Hitte, Jo wiirde jedes
Laar Stiefel ohne dad Ganze nur die Halfte fojten. — Wie Heipt das Gange ?

Auflofungen her Ritfel in Nr. 3.

Fadelmajdine, Hanf, Emil, Sanbd, SJuna Najchen, Island, Ajfe, adel, Sad)jen.
1L
Bajt, Fajt, Gajt, Hajt, Lajt, Wait, Rait.
III.

®raubiindben, Bern, Duna, Wnge, Taube, Rauben, Grau, Buven, Banbd,
EDitnen, Dunbar, Barbara, %am: Eduard, Bauer,

Redattion und Werlag: Frou Elije Honegger in St.Gallen,



	...
	Erste Beilage zu Nr. 15 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Zweite Beilage zu Nr. 15 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


